fanftaften 1 % 10 „F: durch den Briefträger ins 
gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


1 
1 
ge, die dem Küchenjungen applizirt wird. 
Debatte über die von den Sozialdemo- 
gegen die Arbeitsloſigkeit verlangten 
regeln, die begann, als im Thiergarten 
erſten Knoſpen hervordrangen, wird heute 
Fallen des welten Herbſtlaubes ihren 
gang nehmen, und die geſtrigen Angriffe 
er Abgeordneten Bebel, Rickert und Müller 
Meiningen) gegen die Vereins- und Ver⸗ 
ammlungsgeſetzgebung und deren Hand- 
bung namentlich in Preußen entbehrten auch 
zer Neuheit vollkommen. Den Anlaß zu die⸗ 
Erörterungen boten die Frauenvereins- 
titionen, denen die Kommiſſion inſoweit ent⸗ 
egengekommen war, als ſie ſich für die Zu⸗ 
Mung von Frauen zu politiſchen Vereinen 
Verſammlungen mit der Beſchränkung 
die Behandlung von Berufsintereſſon er⸗ 
te. Den Standpunkt dieſes Kommiſſions. 
uſſes vertraten die Abgg. Baſſermann 
tl.) und Trimborn (3Ztr.), während die 
erſte Linke unter Führung Bebels die un⸗ 
chränkte Zulaſſung der Frauen verlangte. 
AU Bundesrathstiſche waren die Vertreter 
Bachſens und der Thüringiſchen Staaten zu⸗ 
egen, die verſchiedentlich Veranlaſſung fan⸗ 
SU den ſozialdemokratiſchen und froiſinnigen 
ern mit ſachlichen Richtigſtellungen ent— 
zutreten. In den nächſten Tagen wird 
Bild etwas „aktueller“ werden. Den 
Pozialdemokraten find auch die beiden frei⸗ 
tigen Parteien mit einer Interpellation 
en der „Fleiſchtheuerung“ gefolgt. 


Late 


Fur Verſtaatlichung der Bahnen. 
u. Die von der Staatsregierung beſchloſſene 
Verſtaatlichung der in der öſtlichen Hälfte der 
Monarchie belegenen Privatbahnen, der Dit: 
eußiſchen Südbahn, der Bahnen Marien⸗ 
rg Mlawka, Altdamm Kolberg, 
rgard-Küſtrin, Breslau-Warſchau 
Kiel-Eckernförde-Flensburg wird die 
fürchführung des Staatsbahnſoſtems in 
wieußen nahezu zum Abſchluß brin⸗ 

. Dadurch nähert ſich Preußen 
zm in der Reichsverfaſſung geſteckten 
nie, daß die deutſchen Bahnen als ein ein⸗ 
liches Netz verwaltet werden ſollen, um 
gen woſentlichen Schritt. Nur noch wenige 
bedeutende Bahnlinien werden ſich alsdann 
4 Preußen außerhalb des Staatsbahnnetzes 
Amden. Ebenſo bedeutet die geplante Ver⸗ 
atlichung einen weiteren Schritt vorwärts 
vollſtändigen Erfüllung des Zweckes der 
rſtaatlichung unſerer Privatbahnen. Dieſe 
Verkehr großer Theile des Landes beherr- 
nden Glieder unſeres Bahnnetzes werden 
Jauit ebenſo voll in den Dienſt der heimiſchen 
Fationalwirthſchaft und der auf deren Hebung 
rechneten Wirthſchaftspolitik geſtellt, wie die 
zwrigen preußiſchen Staatsbahnen. Indem 
alen Bahnen mit der Verſtaatlichung der 
marakter privater Erwerbsinſtitute genom⸗ 
men wird und ſie voll in den Dienſt des Ge: 
Muwohles geſtellt werden, eröffnet ſich die 
ͥeglichteit, die Intereſſen der Anlieger in 
dieleich wirtſamerer Weiſe zu wahren als dies 
ber der Fall war. Sämtliche für den 
Staat zu erwerbenden Vahnen liegen in 
enden mit überwiegend landwirthſchaft⸗ 
thätiger Bevölkerung: es liegt auf der 
ud, wie ſehr gerade die unter beſonders 
lerigen Verhältniſſen arbeitende Land⸗ 
hſchaft jener öſtlichen Provinzen von dem 
werbe der in Rede ſtehenden Bahnen durch 
Staat Vortheil und Abhülfe berechtigter 
werden zu erwarten hat. Der Staats- 
erung, welche ſich nicht die Begünſtigung 
© Zweiges des heimiſchen Erwerbslebens, 
ih dern die gleichmäßige Pflege von Land⸗ 
Untoſchaft, Handel und Induſtrie zur Auf⸗ 
geſtellt hat, wird man aber auch das Ver⸗ 
nen ſchenken können und müſſen, daß die 
ereſſen derjenigen Handelsplätze, wie 
inzig und Königsberg, für deren Verkehr 
e u verſtaatlichenden Bahnen von der 
oßten Bedeutung ſind, voll gewahrt bleiben. 


8 


Roſen und Morttzen. 


21 


3 
4 


Nac druck verboten. 


rau Hänſeler zog ſich zurück und Grete gab 

Augen durch einige ſchwarze Striche den 

derlichen Glanz. Aergerlich wandte fie 

e hien, als ihre Mutter wieder in der Thüre 
n 


; Das willſt Du denn noch?“ 

0 ie Anna Gerhard ſteht 
«Dich gern ſprechen,“ erwiderte Frau 

eler entſchuldigend. „Vor der brauchſt 

Lich ja nicht zu geniren.“ 

una Gerhard?! — Ich will 

d ie nur herein.“ 

zugernd trat Anna ein, ſich erſtaunt in dem 

ten. Raume umblickend. 

ch 9 endlich hältſt Du es der Mühe werth, 


ſie ſehen, 


Ar 
1) 
\) 


Min 


g eln mit eigenem Lächeln. Aber das 


eritarb dem gutmüthigen Mädchen 
emden Lippen, als ſie Annas blaſſes, ver- 
Kir es Geſicht und die ärmliche Kleidung er- 
le en eleganten Erſcheinung ſtand. Wie 
„Vobettlerin erſchien Anna ihr gegenüber. 
dei) mir, Grete, wenn ich Dich ſtörte,“ 

= ma leiſe und ſcheu. f 
8 iſt da zu verzeihen,“ rief Grete. „Ich 
zu ch ſchon lange erwartet. Komm, jet’ 
mir und erzähle, wie es Euch 
I Wohnung geht.“ Rx 
te g Anna auf den mit ſeidenen Kiſſen 
ach, Divan, lehnte ſich bequem zurück und 
die Freundin mit mitleidigem Blick. 
au lehſt ſchlecht aus, Anna. Es geht Euch 


el 


8 it 90, ter hat 
Sun 


Bislang noch keine ſeſte 
was Mutter und ich ver⸗ 


oe 


* 


28. 1902. 
5 nu 75 - — 2 ——— 
„ Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 

ger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
preis: vierteljährlich in Stettin 1 /, auf den deutſchen 


an aus dem Volksleben von O. Eljter. 


- melden,“ ſagte fie zögernd. 


in der, 
* 


Haus 


einige eine gute Rente abgeworfen, andere 
find mehr oder weniger nothleidend. 
ihnen von der Staatsregierung gemachte Gebot 
hat im Hinblick auf die wirthſchaftlichen Vor⸗ 
theile der Eingliederung dieſer Bahnen in das 
große preußiſch-heſſiſche Bahnnetz ſo geſtellt 
werden können, daß unter voller Wahrung der 
finanziellen Intereſſen des Staates die Aktio⸗ 
näre im Vergleiche zu ihrer jetzigen Lage ein 
gutes Geſchäft machen und namentlich diejeni⸗ 
gen der nothleidenden Bahnen doch einen Theil 
ihres Einſchuſſes zurückerhalten. — Es han⸗ 
delt ſich alſo um eine wirthſchafts- und ver- 
kehrspolitiſche Aktion von größter Bedeutung, 
welche nach allen Richtungen hin namentlich 
für den Verkehr im Allgemeinen und den der 
unmittelbar in Betracht kommenden Landes— 
theile im Beſonderen große Vortheile in Aus⸗ 
ſicht ſtellt. 


„ 2 2 
Die Burengenerale in Berlin. 

General Louis Botha hat aus Paris an 
den Empfangsausſchuß in Berlin die telegra⸗ 
phiſche Nachricht geſandt, daß er und ſeine 
Kameraden Donneritag Nachmittag um 5 Uhr 
23. Min, auf dem Bahnhof Zoologiſcher Gar⸗ 
ten eintreffen, jedoch nur bis Sonnabend Nacht 
bleiben werden, da wichtige Geſchäfte ſie nach 
England rufen. Sie kehren aber nach kurzer 
Zeit zurück und gedenken dann, in mehreren 
deutſchen Städten zu ſprechen, werden indeß 
hierbei nicht mehr gemeinſam auftreten, ſon⸗ 
dern einzeln für ihre ſchöne Aufgabe thätig 
ſein. In Folge dieſer Mittheilungen muß die 
für Montag, den 20. d. Mts., geplante zweite 
Verſammlung in der Philharmonie unterblei— 
ben. Dagegen iſt ins Auge gefaßt worden, 
Sonnabend Abend noch eine große Verſamm⸗ 
lung abzuhalten, bei der auch den Minder 
bemittelten Gelegenheit geboten werden ſoll, 
die Burenhelden zu begrüßen und zu hören. 
Vom Kaiſer werden die Vurengenerale nicht 
empfangen werden, das „W. T. B.“ verſendet 
nachſtehendes Kommuniqus: Das „Berliner 
Tageblatt“ verbreitet die Angabe, es ſei nicht 
ausgeſchloſſen, daß das Auswärtige Amt ein 
Audienzgefuch der Buren, das ihm auf un⸗ 
mittelbarem Wege zuginge, dem Kaiſer unter 
breiten würde. Von zuſtändiger Stelle wird 
uns dies als irreführend und grundlos be⸗ 
zeichnet. Die Frage eines Empfanges der 
Burengenerale durch den Deutſchen Kaiſer iſt, 
wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchon früher feſtgeſtellt hat, im negativen 
Sinne entſchieden und erledigt. 

Zum Unterbleiben des Empfonges der 
Burengenerale beim Kaiſer ſchreibt das mini⸗ 
ſterielle „Dresdner Journal“ in ſehr bemer— 
kenswerther Weiſe: „Sollten wirklich engliſche 
Einflüſſe bei der Umſtimmung der ſüdafrika⸗ 
niſchen Führer thätig geweſen ſein, ſo trafen 
dieſelben jedenfalls eigenartig mit den Empfin⸗ 
dungen zujammen, die bei den, Landsleuten 
der Generale durch die Mittheilung der 
Empfangsbedingungen ausgelöſt worden 
waren. Fanden ſich doch faſt früher noch, als 
man in Berlin von dem Umſchwung Kenntniß 
erhielt, in deutſchen Burenblättern Anſpielun⸗ 
gen auf den „bitteren Beigeſchmack“, den die 
Audienz durch die Vermittelung des britiſchen 
Botſchafters, oder wie es ſpäter die „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ mit empörender Verleugnung 
nationalen Anſtaudes ausdrückte, bei „dieſem 
Kaiſer“ für die Buren haben müſſe. Den un⸗ 
verſöhnlichen buriſchen Kreiſen wie den Eng- 
landhetzern bei uns paßte der beruhigend und 
verſöhnend wirkende Empfang der drei Gene— 
rale durch den Kaiſer nicht in den Kram. Sie 
mochten den Eindruck fürchten, den die Aeuße⸗ 
rungen des Monarchen, der die ſüdafrikaniſche 
Frage in allen ihren Zuſammenhängen beſſer 
kennt, gls die europäiſche Burenvertretung, 
auf die über manche politiſche Einzelheiten 
ſchlecht unterrichteten tapferen Kämpfer hätten 
ausüben können. Zur Zeit ſind es nur engere 
Kreiſe, in denen die Haltung des Kaiſers wäh— 
rend der traurigen ſüdafrikaniſchen Verwicke⸗ 
lung voll gewürdigt werden kaun. Später 
wird die Geſchichtſchreibung feſtſtellen, wieviel 
Anlaß die Nation gehabt hätte, dem Ober 
haupte des Reiches fir die richtige Steuerung 


dürfniſſe zu befriedigen, wenn ſie noch ſo be— 
ſcheiden ſind.“ a 
„Weil Ihr es falſch anfaßt, Anna. Ich jage 
Dir, das Geld liegt hier auf der Straße. Frei⸗ 
lich, man muß Talent haben. 
Dir an, Du haſt etwas auf dem Herzen — alfo 
heraus damit.“ 

„Ja, ich habe eine Witte an Dich —“ 
gegnete Anna in gepreßtem Tone. 
aber nicht, ob ich Dir läſtig fallen darf.“ 


Das e 


— 


Aber ich ſeh's 


ent- müthig. 
„Ich weiß ſtattungsfeerie, 


wie Heizungsbranche, unerwartet in eine neue 
Lohnbewegung eingetreten ſind, und eine 
Lohnerhöhung von 30 v. H. fordern, hat eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung der Innung, 
der die bedeutendſten Berliner Waſſerleitungs⸗ 
firmen angehören, am 13. d. Mts, beſchloſſen, 
zu dem von den Rohrlegern vorgelegten Tarif 
noch nicht Stellung zu nehmen, ſondern eine 
allgemeine Verſammlung ſämtlicher betheilig⸗ 
ten Firmen Berlins und Vororte einzuberufen, 
um in dieſer gemeinſam den Tarif zu be⸗ 
rathen. — In einer geſtern in Berlin abge⸗ 
haltenen großen Bäckergeſellen⸗Ver⸗ 
ſammlung kam nach einem Vortrage des 
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten 
Wurm eine Erklärung zur Apmahme, in der 
es heißt: Die Bäckergeſellen bedauern, daß die 
Regierung die ſchon vor mehr als 3 Jahren 
in Ausſicht geſtellte Verordnung über die 
innere Einrichtung und den Betrieb der Bäcke⸗ 
reien bis heute noch nicht erlaſſen hat. Sie 
fordere deshalb die Regierung auf, das am 
12. Juni 1899 vom Grafen Poſadowsky ge- 
gebene Verſprechen einzulöſen. 
In Frankreich iſt die Lage des Aus- 
ſtandes in den Grubenbezirken unverändert. 
Auch in Amerika iſt eine Einigung 
noch nicht erzielt, in Wilkesbarre befürwortete 
eine große Anzahl Ausſtändiger die Ablehnung 
der Vorſchläge der Präſidenten der Kohlen 
geſellſchaften; einige ſprachen Ja für ihre An⸗ 
nahme aus. Die Angelegenheit wird wahr⸗ 
ſcheinlich der Entſcheidung Mitchells anheim 
gegeben werden. „Central⸗News“ meldet aus 
Newyork: Die Grubenbeſitzer ſchlugen Nooje- 
velt vor, durch Morgan eine ſchiedsrichterliche 
Kommiſſion einzuſetzen, die die Schlichtung 
des Kohleuſtreiks herbeiführe. Mitchell wird 
vorausſichtlich den Vorſchlag annehmen, ſo daß 
das Ende des Ausſtandes in Sicht ſein dürfte. 
In die Kommiſſion von fünf Mitgliedern ſollen 
Fachleute gewählt werden. „Globe“ berichtet 
aus Newyork unter dem 14. Oktober: Mitchell 
erklärte, ehe er der Bildung der geplanten 
Kommiſſion zuſtimmen könne, müſſe er die 
Delegirten der Grubenarbeiter befragen, aber 
er glaube, ſie würdeß den Vorſchlag der 
Grubenbefiger annehmen und die Arbeit wie⸗ 
der aufnehmen. 


Aus China. 

„ Der in Shanghai erſcheinenden „North 
China Daily News“ zufolge hat die Kaiſerin⸗ 
Wittwe in dem Park von Eho einen eigenen 
Palaſt ganz in ausländiſchem Stil erbauen 
laſſen. Auch die für dieſen Palaſt beſtimmte 
Einrichtung ſoll vollſtändig nach fremdem 
Geſchmack ſein. Am 15. September will die 
Katferin-Withve das Gebäude durch eine Feit- 
lichkeit einweihen, zu der ſie die Damen der 
Pekinger Geſandtſchaften einzuladen gedenkt. 
Sie läßt es alſo fortgeſetzt an Liebenswürdig⸗ 
keit nicht fehlen. Solange fie jedoch für die- 
jenigen Mandarinen, die wegen der Boxer 
unruhen von den Fremden verfolgt wurden, 
beſondere Thoilnahme bezeugt, und anderſeits 
Beamte, die damals bedrängten Ausländern 
Hülfe geleiſtet haben, zurückſetzt, kann von einer 
wirklichen Bekehrung der Kaiſerin-Wittwe nicht 
die Rede ſein. Die Schönthuerei mit den 
Frauen und Kindern aus den Geſandtſchaften 
iſt Berechnung, weiter nichts. Ueber den 
Prinzen Tuan lieſt man jetzt in derſelben Zei- 
tung Angaben, die ſtark von den vor einigen 
Monaten gemachten abweichen. Danach hat 
Tuan keinen Rang als Prinz mehr und lebt 
in ziemlich dürftigen Verhältniſſen in der 
Stadt Ningfia in der Provinz Kanſu. Er 
hat dort von einem Schwager Geld geliehen, 
womit er ein kleines Geſchäft anfangen will; 
was für ein Geſchäft der Ex-Prinz zu betreiben 
beabſichtigt, iſt nicht geſagt. — Bei dem 
Wiederaufleben der Boxerbewegung am obern 
Nangtſekiang iſt es den Mandarinen plötzlich 
eingefallen, daß es in China ein Geſetz gegen 
einen derartigen Schwindel giebt. Dieſes 


führen wir einen türkiſchen Tanz auf. 
Direktor und der Verfaſſer des Stückes, das 
demnächſt in Scene gehen ſoll, erwarten mich 
heute Mittag —“ 
„Da ſtöre ich Dich —“ 

„„Nicht im Geringſten. Die Herren können 
ſchon auf mich warten,“ entgegnete Grete hoch— 
„Das Stück iſt eine große Aus⸗ 
die Reiſe durch Indien, es 
treten mindeſtens tauſend Perſonen darin auf, 


Der 


| „Sei nicht jo dumm. Brauchſt Du Geld? Pferde und Kameele kommen auf die Bühne, 


auf zwanzig Mark kommt es mir nicht an —“ 


draußen und — Ich bin zwar gerade nicht bei Kaſſe, aber ja, ſogar ein Elephant —“ 
Mit offenem Munde ſtarrte Anna die 


„Du biſt ſehr freundlich, Grete. Eine ſolche Tänzerin an, welche von den Herrlichkeiten des 


Bitte wollte ich aber nicht ausſprechen — ich Stückes 


habe heute Morgen ein Dutzend Hemden ab- 
geliefert und das Geld dafür erhalten. 
iſt für einige Tage wieder geſorgt.“ 
„Na, was willſt Du denn?“ 
„Ich möchte ans Theater gehen,“ 


blaſſes Geſicht überfluthete. 
Grete lachte laut auf. „Du 

Theater? — Das iſt ja köſtlich!“ 
Anna holte aus ihrem Portemonnaie die 


willſt ans 


für das Germaniatheater geſucht wurden, und 
reichte das Papier Greten hin. 

| „Ich wollte mich auf dieſe Annonce hin 
1 5 „Aber ich bin ja 
ſo unerfahren und da glaubte ich, Du könnteſt 
mir einen Rath ertheilen —“ a 


ich habe fie ſchon geleſen,“ entgegnete fie, ern: 
ſter werdend. 
für Dich —“ 2 

„Wirklich?“ rief Anna erfreut. 2. 
ich Dir zu einer Anſtellung verhelfen kann 
„Ach, wie danke ich Dir!“ ud 


tänzerin angeſtellt,“ 


— ok 


Grete warf einen Blick auf die Annonce. „Ja, 


„Und das beſte iſt,“ fuhr Grete fort, daß denn 


nicht genug zu erzählen wußte. 
„Der Direktor ſagte mir ſchon, daß er noch 


So hundert Damen nöthig hätte, um die Aufzüge 


und die Gruppenbilder recht glanzvoll zu ge 
ſtalten. Ich hatte ihm verſprochen, unter mei⸗ 


| 8 1 be w a hte. \ platzte nen Freundinnen Umſchau zu halten — Du 
un Lufzuſuchen,“ begrüßte Grete die Schul- Anna heraus, indem eine dunkle Blutwelle ihr ſiehſt, Du kamſt zur glücklichen Stunde.“ 


„Ich würde Dir von Herzen dankbar ſein —“ 
„„Bitte ſehr — was ich thun kann, thue ich 
ſehr gern. — Aber ſtelle Dich einmal dorthin — 


dich! 5 2 1 ie die jo, nun heb' einmal die Arnid empor — wie ich 
die in ſolch' grellem Gegenſatz zu ihrer Annonce heraus, durch welche junge Mädchen — bitte, 


f noch etwas höher, und nun drehe Dich 
einmal raſch herum und mach' einen Knix — 


genau wie ich — mach' mir nur alles nach — 
ſo — bitte und ſo — ganz famos! Ich 


ch glaube, 


Du haſt Talent. Jedenfalls beſitzeſt Du eine 


ausnehmen wird.“ 
[a7 
„ 


und erröthete bis unter die Haarwurzeln. „Ich 


kleinlaut. 
„Sei nicht thöricht, Anna! Wer kennt Dich 


Die Hauptſache iſt, daß 


iti na. 


1 Jeder Theater 
brillante Figur, die ſich im Balletkoſtüm reizend Indien“ 


N r dann mit einem leichten Anflug von Me- 
N t,“ ſagte Grete in ‚gönner-| Diveftor Dich engagirt und dafür werde ich lancholie, 
deicht nicht aus, um alle unſere Be- haften Ton. „Mit noch fünf anderen Damen ſorgen. Mußt nach wiſſen, Annchen, N 35 


Donnerſtag, 16. Oktober. 
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Geſetz, das ſchon ſehr alt iſt, hat u. a. folgende 
ſtrenge Beſtimmungen: Der Führer der Be— 
wegung iſt ohne Gnade zu erdroſſeln; der 
Aelteſte eines Dorfes, wo der das Volk irre— 
leitende und aufreizende Hokuspokus ver⸗ 
anſtaltet wird, ſoll vierzig Hiebe mit dem 
ſchweren Bambus erhalten, wenn er die Sache 
nicht ſofort anzeigt; wer den Verführern folgt, 
verliert alle ſeine Bürgerrechte und wird in 
den äußerſten Weſten des Reichs in die Ver⸗ 
bannung geſchickt, wo er Sklavendienſte für 
die Truppen zu thun hat. Daß dies ein noch 
heutigen Tages gültiges Geſetz iſt, ſchienen 
vor zwei Jahren die leitenden Kreiſe in Peking 
vergeſſen zu haben. 


Konkursſtatiſtik. 

Zur Konkursſtatiſtik ſchreibt die „Deutſche 
Volkswirthſchaftliche Korreſpondenz“!: „Die 
Summe der im zweiten Vierteljahr 1902 er- 
öffneten Konkurſe zeigt erfreulicherweiſe eine 
Abnahme ſowohl gegen das entſprechende 
Vierteljahr 1901 als auch gegen das erſte 
Vierteljahr 1902. Es beweiſt das, daß die 
Geſundung des deutſchen Wirthſchaftslebens 
nach dem im Sommer 1900 einſetzenden Rück 
gange der wirthſchaftlichen Konjunktur weiter 
fortſchreitet. Die außerordentlich hohe Zahl 
der Konkurſe im Jahre 1901 wird der Volks- 
wirth, weil fie unvermeidlich und vorauszu⸗ 
ſehen war, mit Gleichmuth hingenommen 
haben. An einem kranken Körper ſind Ampu⸗ 
tationen manchmal um jo beilfanter, je um⸗ 
fangreicher ſie ſind. Während im deutſchen 
Reiche im zweiten Vierteljahr 1901 2583 neue 
Konkurſe eröffnet wurden, betrug die Ziffer 
im zweiten Vierteljahr 1902 nur 2378. Die 
33 deutſchen Großſtädte (mit je 100000 Ein⸗ 
wohnern) zuſammen zählten im zweiten 
Vierteljahr 1902 632 neue Konkurſe. Dieſel⸗ 
ben vertheilten ſich für das zweite Vierteljahr 
1902 auf die haupkſächlich in Betracht kommen⸗ 
den induſtriellen Großſtädte folgendermaßen, 
während wir die Ziffern für das erſte Viertel: 
jahr in Klammern beifügen: Berlin 137 (131), 
Hamburg 50 (50), München 34 (54), Leipzig 
35 (43), Dresden 46, (57), Köln 14 (22), 
Düſſeldorf 14 (14), Dortmund 12 (17), Eſſen 
9 (6), Krefeld 9 (6). Von einzelnen Landes- 
theilen ſteht auch im zweiten Vierteljahr 1902 
wiederum das Königreich Sachſen mit der 
größten Zahl der Konkurſe voran: 327 (400), 
Schleſien 170, (210), Weſtfalen 146 (165), 
Rheinland 17 (239). Hat ſich die Zahl der 
Konkurſe im dritten. Vierteljahr 1902 ähnlich 
wie in den beiden vorhergehenden Vierteljab⸗ 
ren verringert und zeigt auch das laufende 
Vierteljahr noch eine beträchtliche Abnahme, ſo 
dürfte die Zahl der Konkurſe bald den ge⸗ 
wöhnlichen Durchſchnitt erreicht haben. Damit 
wäre dann ein Anzeichen vorhanden, daß die 
wirthſchaftliche Lage Deutſchlands wieder all⸗ 
mälig zum Beſſeren fortſchreiten könnte.“ 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer hat ſeinen Aufenthalt in Ca⸗ 
dinen bis zum Sonnabend verlängert. — Der 
Kronprinz, der ſeit einiger Zeit als Jagdgaſt 
des Herzogs Karl Theodor in Baiern in Bad 
Kreuth (Oberbaiern) weilt, wird heute gegen 
Abend von dort abreiſen und ſich über Mün⸗ 
chen-Leipzig nach Potsdam zurückbegeben. — 
Der Großherzog von Baden nimmt mit dem 
Erbgroßherzog an dem 50jährigen Jubiläum 
des 4. badiſchen Infanterie⸗Regiments Prinz 
Wilhelm Nr. 12 in Mülhauſen theil. — Prin⸗ 
zeſſin Heinrich mit den Prinzen Sigismund 
und Heinrich, begab ich geſtern nach Darm⸗ 
ſtadt. — Die Ernennung des Danziger Ober⸗ 
bürgermeiſters Delbrück zum Oberpräſidenten 
von Weſtpreußen und des Regierungspräſiden— 
ten Wentzel in Wiesbaden zum Oberpräſidenten 
von Hannover iſt vollzogen worden — Dem 
Landgerichtspräſidenten, Geheimen Ober⸗ 
juſtizrath Dorendorf in Elbing wurden an⸗ 
läßlich ſeines fanfzigjährigen Dienſtjubiläums 
Glückwünſche durch Vertreter ſtaatlicher, ſtädti— 
ſcher und Kirchenbehörden dargebracht. Ober⸗ 
landesgerichtspräſident Haſſenſtein-Marien⸗ 
werder überreichte dem Jubilar den Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. — 
Der Senat der Univerſität, Breslau beſchloß, 
den Profeſſor Dr. Hillebr‘ auf Grund des 


mein Bräutigam dem Direktor mehrere tau— 


ſend Mark gepumpt hat und da muß er denn 


ſchon Rückſicht auf mich nehmen. Der Direktor 
zahlt freilich an die Statiſtinnen nur zwanzig 
Mark Monatsgage —“ 

„Nur zwanzig Mark?“ 

„Ich werde dafür ſorgen, daß Du das 
Doppelte erhältſt, wenn Du eine Solopartie 
libernimmſt.“ 

„Eine Solopartie? 
ich mich auf der Bühne zu benehmen habe — 
ich war noch niemals auf der Biihne —“ 

„O, das lernt ſich leicht. Du ſollſt auch nicht 
ſingen oder ſprechen, oder tanzen, Du ſollſt 


nur einen Reigen anführen — da fällt mir 


ein, zu einer Stelle paßt Du ganz brillant. 
Dein goldblondes Haar, Deine hohe, ſchlanke 
und doch kräftige Figur — ja, ja, 


die Hauptfigur vorſtelle. Das wird das ſchönſte 
Bild am ganzen Abend und 
Furore machen. Wir haben noch keinen 
Siegesengel — das kleine Kropzeug, welches 
ſich bislang gemeldet hatte, war nicht zu ge⸗ 
brauchen. Entſchuldige mich einen Augenblick, 
daß ich meine Toilette vervollſtändige. Dann 


fahren wir zum Direktor. Vierzig, nein, ſechzig 


Mark ſoll er Dir geben —“ 

Sie plauderte noch mancherlei über das 
und das Stück „Die Reiſe durch 
während ſie ſich fertig ankleidete. 


2 - Anna ſah mit Erſtaunen die eleganten Klei 
Im Balletkoſtüm?“ fragte Anna erſchreckt 


dungsſtücke der Tänzerin, die ſeidenen Unter. 
röcke, die rauſchten und kniſterten, das mit 


„Das wäre allerdings etwas fürchte, das iſt doch nichts für mich,“ ſprach ſie Pelz verbrämte, hochelegante Straßenkoſtüm 
und den mit echten Spitzenfedern beſetzten Hut. 


Lächelnd ſtellte ſich Grete in Poſitur. „Ge⸗ 


unter den hundert Perſonen auf der falle ich Dir jo?“ 
— Bühne? Vielleicht kannſt Wade in Ua P 
vie di | langen Koſtüm auftreten. — Na, das wird 
„Ich bin nämlich an dem Theater als Solo- alles finden. 


„Du biſt ſehr ſchön, Grete —“ 
Die Tänzerin lachte. „Ach, Kind,“ ſagte fie 


3 doch was drum geben, 
prachtvolles Haar und Deine 


Ich weiß doch nicht, wie 


Du ſollſt 
der Siegesengel ſein in dem Bilde, in dem ich 


muß rieſiges 


Präſentationsrechtes als Mitglied des Herren- 
hauſes an Stelle des verſtorbenen Profeſſors 
Dr. Foerſter in Vorſchlag zu bringen. — Die 
zweite Leſung des Zolltarifs ſoll im Reichstag 
erſt in der Freitags-Sitzung begonnen werden. 
— Die Berliner Handelskammerwahlen der 
dritten Abtheilung find vom Bezirksausſchuß 
als Berufungsinſtanz für ungültig erklärt 
worden. — Am Jahn⸗Denkmal in der Haſen⸗ 
baide werden heute Abend bei Fackelſchein die 
Berliner Turner die Gedenkfeier aus Anlaß 
des 50. Todestages des Turnvaters abgehalten. 


— Die Zone Berlin und Vororte des Deutſchen 


Gaſtwirthe-Verbandes nahm geſtern betreffs 
der Fleiſchtheuerung folgende Reſolution an: 
„Die heute verſammelten Delegirten der Zone 
Berlin; des Deutſchen Gaſtwirtheverbandes 
bitten angeſichts der Viehtnappheit wie der ſich 
hieraus ergebenden hohen Fleiſchpreiſe die 
Reichsregierung dringend, 
für die Bevölkerung im Allgemeinen und für 
die Gaſtwirthe im Beſonderen drſickenden Not 
ſtandes bedacht zu ſein und dieſe Abhülfe mit 
thunlichſter Beſchleunigung eintreten zu 
laſſen.“ Der Vorſitzende des Berliner Hotel⸗ 
beſitzervereins Heinrich erbat und fand bei der 
Verſammlung die Zuſtimmung, die Bildung 
eines Fachausſchuſſes für die Handelskammer 
Berlin anzuſtreben, welcher die Intereſſen der 
Gaſtwirrhe, Hoteliers und Cafstiers wahrneb- 
men ſoll. 
waren auf dem nationalliberalen Delegirten- 
tag in Eiſenach am Schluſſe der Verhandlun⸗ 
gen gegen 18 000 Mark gezeichnet. — In Leip⸗ 
zig hat in den Geſchäftsräumen der Rechts⸗ 


anwaltſchaft bei dem Reichsgericht die acht⸗ 
zehnte Generalverſammlung der Hülfskaſſe 


für deutſche Rechtsanwälte ſtattgefunden. Das 


Geſchäftsjahr 1901/1902 ſchließt ab mit einer 
Mitgliederzahl von 4548 gegen 4375 im Vor⸗ 
jahre. Der Kapitalgrundſtock hat ſich von 
792 967,68 Mark im Vorjahre auf 868 030,13 
Mark erhöht. 
ſchieden der Betrag von 94 711,55 Mark, bier: 
von war am 1. Juli 1902 ſchon über 82 581 
Mark durch Ueberweiſungen verfügt. — Bei 
den Wahlen zum oldenburgiſchen Landtage 
verloren laut der „Weſerztg.“ die Agrarier 
ſieben Mandate. Die Sozialdemokraten ge⸗ 
wannen fünf, die Liberglen zwei. — Gegen 
den Erſten Bürgermeiſter von Hagen, der den 
Evangeliſchen Bund N 1 0 
rede empfangen hatte — genau jo, wie es ſein 
gleichfalls evangeliſcher Kollege gelegentlich 
des Katholikentages in Mannheim 
hatte! — hat eine Zentrumsverſammlung fol 
gende Reſolution gefaßt: „Zweitauſend im 
Weidenhofe verſammelte katholiſche Männer 


der Stadt Hagen haben mit tiefſter 
rüſtung von der Rede Keuntniß genommen, 


welche der Erſte Bürgermeiſter Herr Cuno am 
Begrüßungsabende der 15. Generalverſamm⸗ 
lung des Evangeliſchen Bundes gehalten hat. 


auf Abhülfe des 


Für das Bennigſen-Denkmal 


mit einer Begrüßungs⸗ 


Für Unterſtützungen iſt ausge 


gethan 


Die Verſammlung erklärt, daß der Erſte Bür⸗ 


germeiſter Cuno durch ſein Verhalten des Ver⸗ 


I trauens der Hagener Katholiken bis auf den 


letzten Reſt verluſtig gegangen iſt, und giebt 
der Erwartung Ausdruck, daß die berufenen 
Faktoren es verſuchen werden, dem ſo ſchwer 
gekränkten katholiſchen Bevölkerungstheil in 
geeigneter Weiſe Genugthnung zu verſchaffen.“ 


Deuntſchland. 
Berlin, 15. Oktober. Der Vorſtand der 
im nächſten Jahre in Dresden ſtattfindenden 


Deutſchen Städteausſtellung hatte unter au- 


derem die Beamtenſchaft der deutſchen Städte 
veranlaßt, Leitfäden über die zweckmäßigſte 
Geſtaltung des Kanzlei. und Kaſſeuweſens 
großer, politiſcher Gemeinden zu bearbeiten 
und zur Prämiirung der beſten Arbeiten Preiſe 


in der Geſamthöhe von 1500 Mark ausgeſetzt. 
Daraufhin ſind 27 Preisarbeiten eingegangen, 


und zwar 12 über das Kanzleiweſen und 18 
über das Kaſſen- und Rechmungsweſen. Dieſe 
Arbeiten werden zunächſt den Preisrichtern 
zur Durchſicht und Prüfung zugeſtellt, worauf 
daun im März 1903 in einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung des Preisrichterkollegiums die 
endgültige Preisbeſtimmung ſtattfinden wird. 
Die beſten Arbeiten ſollen gedruckt und wäb⸗ 
rend der Ausſtellung der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben werden. 


Figur hätte. Freilich. Deine Wangen ſind 
etwas zu blaß, aber dem können wir leicht ab« 
helfen — warte einmal —“ 8 f 
Sie lief zu ihrer Toilette, nahm ein kleines 
Schminknäpfchen mit rother Farbe und be» 
tupfte mit der Schminke Annas Wangen, ſie 
dann ſanft reibend. 
„Was machſt Du, Grete —?“ r 
„Ich weihe Dich in die Toilettengeheimniſſe 
einer Theaterdame ein,“ lachte Grete. „Das 
gehört zum Handwerk, das mußt Du auch noch 
lernen. — So, nun noch ein wenig Puder — 
Deine Augenbrauen ſind dunkel genug — und 
nun ſieh Dich einmal in den Spiegel —“ 
Sie führte Anna vor den großen Trumeau 
und machte einen ſchelmiſchen Knir. i 
„Guten Morgen, mein gnädiges Fräulein 
— Sie ſehen heute wieder brillant aus —“ 


ſchnarrte ſie, den Ton und die Stimme eines 
Stutzers nachahmend. 


Von glühender Schamröthe übergoſſen ſtand 
Anna da. Ein leiſes Gefühl der Eitelkeit 
regte ſich in ihrem Herzen und doch flüſterte 
ihr eine innere Stimme zu, lieber in Noth und 
Elend weiter zu leben, als der ehemaligen 
Freundin zu folgen. 1 1 

Aber plötzlich tauchte das ſpöttiſche Geſicht 


ihrer Stiefmutter vor ihr auf, das vergrämte, 


finſtere Antlitz ihres Vaters und die blaſſen, 
eingefallenen Wangen, die müden, hungrigen 
Augen ihrer Geſchwiſter. — Das Elend, die 


Noth, die Armuth, der Hunger ſtiegen gleich 


dämoniſchen Geſpenſtern vor ihrem ſeeliſchen 
Auge auf und grinſten ſie höhniſch an. 
wie ein Engel des Lichts. des Glückes, der 
Freude ſtand die Tänzerin vor ihr; die ſchwere, 
von Wohlgerüchen geſchwängerte Luft des 
Boudoirs legte ſich betäubend und verwirrend 
auf ihre Sinne, ihr Bild lachte ihr aus dem 
ſchimmernden Spiegel entgegen — tief athmete 


ſie auf und ſagte leiſe: „Ich bin Dir ſehr dank⸗ 
bar, Grete — ich will 8 ob ich dis 
Fortſ. folgt.) 


Stelle ausfüllen kann.“ 


Und 


En. 
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Stahl -⸗Stettin. 
öffnung der Sitzung einleitend, daß der Ver⸗ 


erer 


— Unter den Vorlagen, die dem Reichs- welche in der Sache ſelbſt zu finden, beſchloſſen 


tage in dem neuen Tagungsabſchnitt gemacht ſei, 
werden, befindet ſich, wie wir unlängſt mit⸗] Daſein 


fondern daß fie emem Verſprechen ihr 
verdanken, welches die preußiſche 


theilten, auch eine ſolche wegen des Verbots J Staatsregierung bei Gelegenheit der Verhand⸗ 


der Verwendung von 


r Bei weißem Phosphor zuf lungen 
ündhölzchen. Den Fabriken, welche auf eine Vorlage 


über die große waſſerwirthſchaftliche 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 


zügliche Fabrikation eingerichtet find, wird, durch die bekannte Erklärung des Miniſterial⸗ 


wie die „Nat.⸗Lib. Korr.“ erfährt, bis 1907 
Gelegenheit gegeben werden, ſich anders ein⸗ 
dar ichten. 

— Zur Kölner Erzbiſchofsfrage erfährt 
die ultramontane „Deutſche Reichsztg.“ in 
Bonn aus glaubwürdiger Quelle: Der Abt von 
Marialaach Frhr. v. Stotzinger begiebt ſich 
demnächſt nach Berlin, um ſich dem Kaiſer vor 
zuſtellen. Dieſe Reiſe hängt mit der Beſetzung 
des Kölner erzbiſchöflichen Stuhles zuſammen. 
Der Kaiſer iſt dem Abt aufs entſchiedenſte ge⸗ 
wogen; zu einer Wahl durch das Domtapitel 
wird es nicht kommen, vielmehr ſucht die Re⸗ 

ierung die Beſetzung des erzbiſchöflichen 

tuhles auf diplomatiſchem Wege zu erreichen. 
— Daß Frhr. v. Stotzinger der Kandidat des 
Kaiſers ſei, wurde ſchon früher und zwar wie⸗ 
derholt gemeldet. Hernach freilich behauptete 
die „Germania“, die Kandidatenliſte des 
Domkapitels habe das Zivilkabinet des Kai⸗ 
ſers paſſirt, die „Köln. Volksztg.“ aber hat 
dielleicht recht gehabt, als ſie erwiderte, die 
Liſte ſei nach Köln nicht zurückgekehrt. 

— Bezüglich der Frage der Erhöhung der 
Binnenſchifffahrtsabgaben auf den märkiſchen 
Wafſerſtraßen fand vorgeſtern im Sitzungs⸗ 
fanle der Zentralſtelle für die Vorbereitung 
für Handelsverträge eine Konferenz von Ver⸗ 
tretern einer größeren Reihe wirthſchaftlicher 
Korporationen ſtatt. Vertreten waren u. a. 
der Zentralverein für Hebung der deutſchen 
Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt durch ſeinen 
Schriftführer Rägöczy, die Handelskammer 
Berlin durch Kommerzienrath E. Jacob, das 
Aelteſtenkollegium der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft durch Dr. C. M. Martius und Jacobi, 
die Handelskammer Poſen durch ihren Syndi⸗ 
kus Dr. Hampke, die Zentralſtelle für Vor⸗ 
bereitung für Handelsverträge durch Direktor 
Dr. Vosberg⸗Rekow, 


männiſche Verein für 


direktors Schultz den Agrariern gegeben habe. 
Dieſes Verſprechen müſſe jetzt eingelöſt werden. 
Es werde ſehr ſchwer fallen, das geſamte 
Staatsminiſterium auf einen anderen Stand⸗ 
punkt hinüber zu ziehen. Nachdem die Herren 
Ragsczy, Dr. Behrend, Dr. Martius und 
Jacobi weitere Vorſchläge für die Art des Vor⸗ 
gehens gemacht, empfahl Kommerzienrath 
E. Jacob, daß ſofort in die Agitation einge⸗ 
treten werde, weil es an ſich ſchon zweifelhaft 
ſei, ob eine Remedur aus techniſchen Riick⸗ 
ſichten noch zu bewirken ſei. Es wird in Aus⸗ 
ficht genommen, den Zentralverein für Binnen⸗ 
ſchifffahrt zu erſuchen, die Angelegenheit als 
alleinigen Gegenſtand auf die Tagesordnung 
der nächſten Ausſchußſitzung zu ſetzen und dieſe 
Sitzung ſo bald als möglich anzuberaumen, 
Des Ferneren ſolle dem Zentralverein anheim⸗ 
gegeben werden, unter Mittheilung des Proto- 
kolls der Konferenz ſämtliche Intereſſenten des 
Dftens zur Theilnahme heranzuziehen. Ob 
es ſich aber empfiehlt, eine große öffentliche 
Proteſtverſammlung in Berlin in dieſer Anger 
legenheit zu veranſtalten, iſt noch einer näheren 
Erwägung vorbehalten worden. Von ſämt⸗ 
lichen einzelnen Korporationen ſollen unter 
Darlegung der jeweiligen lokalen Verhältniſſe 
und Bedürfniſſe bezügliche Eingaben an das 
Staatsminiſterium gerichtet werden, ferner 
ſoll eine Denkſchrift ausgearbeitet und von 
ſämtlichen Intereſſenten unterzeichnet werden. 
Endlich wurde ein Vorſchlag angenommen, 
bei dem neuen Miniſter der öffentlichen Arbei⸗ 
ten eine Audienz nachzuſuchen. 


Ausland. 
In der geſtrigen Konferenz zur VBerjöh- 
nung der Deutſchen und Czechen in Oeſter⸗ 


der Berg- und Hütten reich beſchloſſen die Vertreter der böhmiſchen 


Oberſchleſien durch] Parteien einſtimmig einen Entwurf der Be⸗ 


Generalſekretär Dr. Voltz, das Aelteſtenkolle⸗ antwortung der ihnen überreichten Grundſätze. 


gium der Kaufmannſchaft zu Magdeburg durch 
Syndikus Dr. Behrendt, ſowie des Weiteren 
eine Reihe von 
Schifffahrtsvereinigungen und Innungen. 
Eine größere Anzahl von Korporationen und 
Vereinigungen, welche bei der Konferenz nicht 
perfönlich vertreten waren, haben jedoch ihre 
Theilnahme und Mitarbeit zugeſagt, ſo z. B. 
die Handelskammer zu Breslau, die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft zu Stettin, die Handels⸗ 
kammer zu Brandenburg, der Schleſiſche Pro⸗ 
binzialverein für Fluß- und Kanalſchifffahrt 
und die Handelskammer in Sorau. Den Vorſitz 

der Konferenz führte Kommerzienrath 
Derſelbe erklärte nach Er⸗ 


ein der Induſtriellen Pommerns und der be⸗ 
nachbarten Gebiete lediglich beabſichtigt habe, 
Angeſichts des neuen publizirten Tarifs für 
die Binnenſchifffahrtsabgaben auf den märki⸗ 
ſchen Waſſerſtraßen Anregung zu erneutem 
Vorgehen zu geben; die Führung der betheilig⸗ 
ten Korporationen und Vereine bitte er dem 
Zentralverein für Hebung der deutſchen Fluß⸗ 
und Kanalſchifffahrt zu überlaſſen, worauf 
Generalſekretär Rägöczy namens des Vorſtan⸗ 
des erklärte, daß der Verein das ihm über⸗ 
zer Mandat mit Eifer übernehmen werde. 

s mit Beifall aufgenommene Referat über 
den neuen Abgabentarif und deſſen Vor⸗ 
geſchichte erſtattete der Generalſekretär des Ver⸗ 
eins der Induſtriellen Pommerns Dr. Flecht⸗ 
ner-Stettin. An das Referat ſchloß ſich eine 
lebhafte Diskuſſion, in welcher Dr. Voltz⸗Katto⸗ 
witz hervorhob und zahlenmäßig nachwies, daß 
der Diten des Landes gegen den Weſten ſtark 
benachtheiligt ſei, und obgleich der Weſten die 
guten und großen natürlichen Waſſerſtraßen 
habe, doch bedeutend höhere Abgaben zahlen 
müſſe. Es handle fi ſonach um eine Ange⸗ 
legenheit des geſamten Oſtens des Landes. 
Dr. Vosberg⸗Rekow wies darauf hin, daß er 
ſich einen Erfolg von dem Vorgehen nur dann 
verſpreche, wenn daſſelbe alle Intereſſenten 
umfaſſe, insbeſondere auch die Magiſtrate 
ſämtlicher in Frage kommender Städte und 


— nn 


Das Haager Schiedsgericht verurtheilte 
in ſeinem Spruch über die Streitfrage zwiſchen 


anderen Handelskammern,] Mexiko und Kalifornien wegen der geiſtlichen 


Güter Mexiko 
Dollars. g 

In Paris bekannte ſich geſtern zum 
erſten Male in offener Kammerſitzung ein 
franzöſiſcher Deputirter als prinzipieller Duell⸗ 
gegner. Auf eine Provokation rief der Devu⸗ 
tirte Meslier dem Deputirten Ferrette zu: „Ich 
werde mich nicht ſchlagen, weil ich das Duell 
für eine Feigheit halte!“ 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
trat geitern unter dem Vorſitze Bourgeois wie⸗ 
der zuſammen. Finanzminiſter Rouvier legte 
dem gut beſetzten Hauſe das Budget für 1903 
vor. Baudry d'Aſſon beantragte Verſetzung 
des Miniſteriums in Anklagezuſtand. Daſſelbe 
habe durch die Schließung der kongreganiſti⸗ 
ſchen Schulen das Geſetz verletzt. 


zur Zahlung von 1420000 


414 gegen 53 Stimmen abgelehnt. Auf An⸗ 
trag des Miniſterpräſidenten Combes beſchloß 


das Haus, ſänitliche Interpellationen über die 


Schließung der Kongreganiſtenſchulen zu ver⸗ 
binden und begann ſofort die Berathung. 
Aynard tadelte die Schließung der Schulen:; 
das ſei der erſte Schritt zur vollſtändigen 
Unterdrückung der Freiheit des religiöſen 
Unterrichts. Redner legte des Näheren dar, 
daß ſeiner Anſicht nach die Schließung der 
Schuilen geſetzwidrig und gegen die Freiheit 
gerichtet ſei. De Mun ſagt, die Bevölkerung 
der Bretagne habe nicht allein aus Rechts⸗ 
gefühl, ſondern noch vielmehr aus einem Ge- 
fühl der Auflehnung gegen einen ſolchen An⸗ 
griff auf ihre Freiheit Widerſtand geleiſtet. Er 
proteſtire gegen die Behauptung, daß dieſe Be⸗ 
wegung einen royaliſtiſchen Charakter gehabt 
habe. Redner beſchwert ſich ſchließlich über die 
Verwendung des Militärs. Heute findet Fort⸗ 
ſetzung der Berathung ſtatt. 

Dem däniſchen Folkething iſt ein Ge⸗ 
ſetzentwurf über den Auſchluß Däuemarks an 
die Berner Literaturkonvention zugegangen. 


In Venezuela hat ſich die Lage des! 


ähnliche Potenzen herangezogen würden und] Präſidenten Caſtro kritiſch geſtaltet. Der Sitz 
die Agitation die weiteſte Oeffentlichteit ſuche. feiner Regierung it von Caracas nach Los 
Man ſolle nicht vergeſſen, daß die beabſichtigte] Toques verlegt worden. 


Erhöhung der Abgaben nicht aus Gründen, 


i — Zu — 
handlung. (€ 22, ee d 4 


— Stottern, Stammeln und Lispelu heilt 
I. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Piauinos, 


Flügel, Harmoniums 
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Ruud. Ibach Sohn, 
Gebr. Perzina, 
C. Rönisch 


Untausel innerlalb 4 Wochen gestattet. 
20 ſährige Garantie, Cataloge umsonst. 
Bei Theilzablung tritt eine Erhöhung des Preises 
nicht ein. 
Innerhalb 3 Monate: höchster Baarrabatt. 


€. Bartholdt, 


Maler Wilhelmstransne 29 
(am Denkmal), 


Dr. 
anstalt. 


Deutsche Aerzte: 


Polnischer Arzt: Kehlkopfspeeialist Dr. Cyhuiski. 
Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 


DEREN: 


e 


verletzt. Die vom An- 
tragſteller verlangte Dringlichkeit wurde mit 


Dr. Brehmer's 
berühmte internationale Heilanstalt für 
= Lungen kranke 
T Görbersdorf (Schlesien) 
versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrat Dr. Petri. 


Br. Kornblum. 
Thieme, 


ALLGEMEINER DEUTSCHER 
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART 


Gegründet 1875. Auf Gegenseitigkeit. 


Gesamtreserven über 26 Millionen Mark. 
‘Der Verein gewährt 


zu billigen Prämien unter günstigen Bedingungen 


Unfall-, Lebens-, Militärdienst- und 
Brautaussteuer-Versicherung, 


sowie die für alle Lebens- und Berufsverhältnisss 
unentbehrliche 


Haftpflicht - 


Zur Zeit bestehen ea. 450 000 Versicherungen 
über 2870000 Personen. 
Verträge sind mit en. 1800 Corporationen 
abgeschlossen. 
Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu, u 
Prospekte und Versicherungsbedingungen 
} werden gratis abgegeben. 
Subdirektion Stettin: Paul Mewes, Augustastr. 52. 
S. Arnoldi, General- Agent, Kaiser- Wilhelmstr. 


Provinzielle Umſchau. 

Eine aufregende Scene ſpielte ſich am 
Sonnabend im Abendzuge ab, der ½8 Uhr 
von Greifswald nach Paſewalk weiter⸗ 
fährt. In ſehr ſtark angeheitertem Zuſtande 
beſtieg hier ein reiſender Kaufmann einen 
Wagen 3. Klaſſe, um nach Anklam zu fahren. 
Nebenan ſaß ſein Freund in einem anderen 
Abtheil. Um zu dieſem zu gelangen, öffnete 
der Benebelte nun die Thür und ging in 
jugendlichem Uebermuthe, trotzdem ſich der Zug 
bereits in voller Fahrt befand, auf den Tritt⸗ 
brettern an der Außenſeite der Wagen entlang. 
Nun erſt erkannte er die große Lebensgefahr, 
in welche ihn ſein bodenloſer Leichtſinn ge⸗ 
bracht. Angelangt vor der Thür des Freun⸗ 
des, bat er flehentlich um Hülfe. Doch dieſer 
machte nicht auf. Ein in demſelben Abtheil 
mitfahrender anderer Herr hatte ſoviel Geiſtes⸗ 
gegenwart, trotz der damit verbundenen Ge⸗ 
fahr, ſchnell die Thür zu öffnen, den Wagehals 
zu packen und hinein zu ziehen. Nachdem der 
Gerettete ſich von dem erſten Schreck erholt, 
ſtammelte er Worte des Dankes. Doch der 
Retter ſagte kurz und barſch: „Bedauken brau⸗ 
chen Sie, ſich nicht, aber eine tüchtige Tracht 
Prügel müßten Sie haben.“ — Durch Spielen 
mit Streichhölzern! von Kindern wurde in 
Soltnitz bei Neuſtettin eine größere Feuers: 
brunſt verurſacht. Das Feuer entſtand in dem 
Wohnhauſe des Stellmachermeiſters K. Flem⸗ 


ming und legte dieſes ſowie die Scheune und beſſe 


ferner Wohnhaus und zwei Stallungen des 
Bauerhofsbeſitzers Emil Schulz mit ſämt⸗ 
lichem Inhalt in Aſche. Außerdem wurde ein 
Tagelöhnerhaus des Rittergutsbeſitzers v. Sa⸗ 
porski mit der geſamten Habe der Bewohner 
zerſtört. — Auch in Demmin hat das un⸗ 
vorſichtige Umgehen mit Streichhölzern ein 
bedauerliches Unglück verurſacht. Der 4 Jahr 
alte Sohn des Arbeiters Weſtphal entzündete 
in der Morgenftunde in einem unbewachten 
Augenblick ein Streichholz, welches ſein Hemd 
in Brand ſetzte, nun flüchtete der Kleine in 
ſein Bett, welches gleichfalls vom Feuer er⸗ 
griffen wurde. Obwohl ein älterer Bruder 
ſchnell zur Hülfe eilte und das Feuer erſtickte, 
hatte der Kleine ſchon jo ſchwere Brandwun⸗ 
den davongetragen, daß er daran verſtarb. 


Kunſt und Literatur. 


Der Berliner Thierſchutz⸗Verein giebt all 
jährlich einen „Thierſchutz Kalender“ 
heraus, derſelbe iſt vornehmlich für die Jugend 
beſtimmt; aber auch Erwachſene werden die 
meiſten Artikel des Büchleins mit Intereſſe 
leſen. Der Zweck des Kalenders beſteht darin, 
das Verſtändniß für die Thiere und die Barm⸗ 
herzigkeit gegen dieſe zu wecken. Dieſen Zweck 
ſucht der Kalender aber nicht durch langweilige 
Ermahnungen und Belehrungen zu erreichen, 
fondern durch feſſelnde, das Gemüth er⸗ 
greifende Erzählungen, Aufſätze, Gedichte und 
Bilder, welche die Kinder ſowie auch die er⸗ 
wachſenen Leſer unterhalten und erfreuen und 
daher eine dauernde Wirkung ausüben. Der 
Abſatz des Kalenders findet hauptſächlich durch 
die Schulen ſtatt. Auch empfiehlt es ſich für 
Vereine und Thierfreunde, vom „Berliner 
Thierſchutz⸗Verein“ (Berlin SW, König⸗ 
grätzerſtraße 108) eine Anzahl von Exem⸗ 
plaren dieſes Büchleins zu beziehen, um ſie an 
Kinder zu vertheilen. Es koſten die „Berliner 
Thierſchutz⸗Kalender“ portofrei zugeſandt: 
1 Stück — 10 Pf., 10 Stück nebſt 1 Freiexem⸗ 
plar = 70 Pf., A) Stück nebſt 2 Freiexempl. 
1 Mark 30 Pf., 50 Stück nebſt 5 Freiexempl. 
— 3 Mark, 100 Stück nebſt 10 Freierempl. 
— 5 Mark. 

In „Lerne reden“, ein Mahnwort an 
alle Deutſchen; praktiſche Winke zur Erhal⸗ 
tung, Kräftigung und Veredelung der Sprech⸗ 
ſtimme von Rudolf Lorenz (Halle a. S., 2. 


„Meezſage“ dürfte in ihrer inſtruktiven und 
in die Tiefen der Stimmung eindringenden 
Behandlungsweiſe in der einſchlägigen Lite⸗ 
ratur wohl einzig daſtehen. Inwiefern die 
Schrift einem wirklichen Bedürfniß entſpricht, 


geht daraus hervor, daß innerhalb Jahresfriſt, 


eine neue Auflage erſcheinen konnte. 

Der Deutſche iſt nun einmal ein beſonde⸗ 
rer Liederfreund und ſelten wird ein Feſt ge— 
feiert, ohne daß bei demſelben auch fröh⸗ 
licher Saug ertönt: Schwer iſtdes aber, ſtets 
paſſende Lieder zu finden und deshalb ſei auf 
ein Buch aufmerkſam gemacht, welches im 
Theaterverlag Martin Böhm, Berlin SW, 48, 
erſchienen iſt und für folche Gelegenheit ein 
praktiſcher Rathgeber ifkt: „Das große 
Buch der Tafel⸗ Lieder“. (Pr. 5 Mk.) 
Daſſelbe enthält nur Originale und bietet eine 
Lieder-⸗Auswahl für alle Gelegenheiten, ob es 
ſich nun um Privat- oder Vereinsfeſtlichkeiten 
handelt, oder ob patriotiſche Feſtlichkeiten in 
Frage kommen, auch humorvolle Lieder ſind 
in der Sammlung in großer Zahl vertreten. 


Stadt⸗Theater. 

Gaſtſpiel von G. Lindemann's Enſemble: 
„Die todte Stadt“, Tragödie von Gabriele 
D' Annunzio. — Herr Dir. Lindemann iſt hier 
nicht mehr unbekannt, er hat bereits früher mit 
ſeinem Ibſen⸗Enſemble großen Erfolg erzielt und 
auch geſtern hatte ſich beſonders auf den 
ren Plätzen — ein ſehr zahlreiches Publikum 
eingefunden, mn die literariſche Neuheit „Die 
todte Stadt“ kennen zu lernen. Der Verfaſſer 
derſelben, Gabriele D'Annunzio, gehört zu den 
beliebteſten. aber auch vielfach augefeindeten 
Dichtern Italiens, er iſt noch nicht 40 Jahre alt, 
aber ſeine Werke ſind in ſeinem Vaterland ſchon 
volksthümlich und auch das Ausland erkennt den 
inneren Werth derſelben mehr und mehr au. Die 
uns geſtern hier vorgeführte Tragödie „Die 
todte Stadt“ wird als ſein beſtes Werk an⸗ 
geſehen und deshalb war die Vorführung deſſelben 
mit Freuden zu begrüßen. Es iſt eine ganz 
merkwürdige, eigenartige Dichtung, welche von dem 
großen Talent D'Anmunzio's Zeugniß ablegt, 
aber für das dentſche Gemüth wird dieſe Komödie 
mit ihren düſteren Ideen kaum erwärmend wirken. 
Der Zuſchaner folgt wohl den Vorgängen auf der 
Bühne mit ſchaurigem Jutereſſe, aber die Wirkung, 
welche dieſelben hinterlaſſen, iſt bedrückend. Von 
Handlung bietet das Drama nur wenig, der 
Dichter bemüht ſich dagegen in blumenreicher 
Sprache und mit vielen lyriſchen Schönheiten die 
ſeeliſche Stimmung von vier Perſonen zu ſchildern, 
die unter dem Baune unnatürlicher Liebe ſteheu. 
In der durſtigen Ebene von Argos, in der Nähe 
der Trümmer des goldreichen Mykene, hat ſich 
Leonordo niedergelaſſen, um die Ansgrabungen zu 
fördern; ſeine ſchöne Schweſter Bianca Maria 
lebt bei ihm und mit ihm im Bunde ſteht der 
Dichter Aleſſandro, deſſen Fran Anna erblindet iſt. 
Leonardo hat mit ſeinen Ausgrabungen Glück, 
denn er findet die von Gold ſtrotzenden Königs⸗ 
gräber. Aber ſein Gemüth wird bald inndüſtert, 
denn in ſeinem Herzeu iſt eine leidenſchaftliche, 
unnatürliche Liebe zu ſeiner ſchönen Schweſter 
entbrannt. Unter dieſer Leidenſchaft wird er 
mehr und mehr bedrückt, der Schlaf flieht ihn 
und ſein krankhafter Zuſtand artet immer weiter 
aus, als er entdeckt, daß er in ſeinem Freund 
einen Nebenbuhler hat, denn auch Aleſſandro iſt 
in unreiner Liebe zu Bianca Maria entbrannt. 
Die feinfühlend blinde Frau Anna hat die Ver⸗ 
hältniſſe durchſchaut, ſie will in den Tod gehen, 
um ihrer Umgebung zum vermeintlichen Glück zu 
verhelfen, aber ihr Enutſchluß konnmt nicht zur Aus⸗ 
führung, denn ſchon hat Leonardo in leidenſchaft⸗ 
licher Aufwallung ſeine Schweſter an der Perſeus⸗ 
quelle ertränkt, und als Anna die Leiche der 
ſchönen Freundin berührt, erhält ſie ihr Augen⸗ 
licht wieder. Bei einer ganz vorzüglichen 
Juſcenirung durch Herrn Dir. Lindemann 
ſtand auch die Darſtellnug auf der Höhe. Vor 


Auflage, Verlag von C. A. Kaemmerer & Co., allem war es Frau Roſa Bertens, welche 


Preis 1 Mark), legt der Verfaſſer die Grund⸗ 
züge ſeiner Lehrmethode dar, die Geſetze der 


als blinde Frau Anna durch ihr ergreifendes 
Spiel feſſelte, beſonders in der großen Scene am 


Kunſt an Hand der reichen Erfahrung als Schluſſe des 4. Aktes gab fie einen Beweis ihrer 


Lehrer aus dem Boden wiſſenſchaftlicher Er⸗ 
keuntniß emporwachſen läßt. 
Theil geht der Autor eigene Wege. 


künſtleriſchen Bedentung. Auch Frl. Walther 


Zum größten ſ entwickelte als „Bianca Maria“ ein tief empfun⸗ 
Wie der] denes Spiel und fand herzliche, warme Töne. 


erſte Abſchnitt: „Bedeutung der Redekunſt für] Der „Leonardo“ des Herrn Eißfeldt war von 


die Gegenwart“ thatſächlich ein ſehr beherzi⸗ 
geuswerthes Mahnwort an alle Deutſchen be- 
deutet, ſo feſſeln auch die Partien über Technik 
der Rede und Vortragskunſt. 
zum Zwecke des Vortrags 

Analyſe des Nordau'ſchen Stimmungsgedichts 


Secundärarzt der Zweig- 


Versicherung. 


73. 
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jugendlicher Begeiſterung durchglüht, auch die 
dißſteren Stimmungen gab derſelbe glaubhaft 
wieder. Herr Aenderly Lebius, der von 


Die jorgfältig [einer früheren hieſigen Thätigkeit vortheilhaft be⸗ 
durchgeführte kannt iſt, gab den „Aleſſaudro“, 


ſein Auftreten 
war elegant, ſein Spiel ſicher, aber das Organ 


Preis für Malz-Extraot: \k. 1.— pr. 


Beirlebeuisschinen 
tür Industrie una 
Landwirthschaft. 
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welche mit Reſtaurateuren und Schan 


herausgegebenen „Hygieniſchen Hausfrenm 


lasche. 
Leberthran-Emulsion: Mk. 1.— pr. Flasche. 
Bonbons: Packet 20 und 40 Pfg., Dose 30 Pfg. 


genügte nicht muner für die 
ſeiner Partie. Die kleine 


lle der 2 


wurde von Fräulein Bi! é, welche auch MET 
Früher der Selannt ft, erolgei wur e 


Gerichts⸗Zeitung. ; 
— (Die Tragödie des Weinreijendeik 
Die ſchwierige Lage der Gejchäftsrene 
zu arbeiten haben, trat in einer Verhandlu 
zu Tage, welche während zweier Tage die 
Straftammer des Berliner Landgerichts 
ſchäftigt hat. Der Reiſende R. war beſchuldich 
der von ihm vertretenen Firma inner 
einiger Jahre den Betrag von 13000 Wa 
unterſchlagen zu haben. Er war im J — 
1897 mit einem Gehalt von 275 Mark moum 
lich und einer Proviſion, die ſich je nach dem 
Werthe der Waaren zwiſchen 3 und 25 PET 
bewegte, angenommen. Außerdem ſtellte ier 
Chef ihm täglich eine elegante Equipage. Der 
Angeklagte machte jo gute Geſchäfte, daß dn 
Umſatz ſich von Jahr zu Jahr bedeutend 1 
und zuletzt ſogar ſich vervierfachte. Währen 
der beiden letzten Jahre ſtand dem Angekl 
kein Fuhrwert mehr zur Verfügung, jein a 
bewilligte ihm anſtatt deſſen einen Speſenſan 
von täglich 5 Mark. Schon damals will der 
Angeklagte ſeinem Chef vorgehalten haben. 
daß er mit 5 Mark Speſen nicht auskommt 
könne, worauf der Letztere, der den tüchtige! 
Vertreter nicht verlieren wollte, in unbeſtimm 
ter Form weitergohende Zugeſtändniſſe 8 
macht haben ſoll. Hierauf will der Angeklag 
gerechnet haben, als er von den einkaſſirten 
Geldern einen Theil für ſich verwandte. a 
gab die mehr verausgabten Poſten auch ! 
an, ſondern ließ ſie aufſummen, bis ſein Chen 
endlich auf Abrechnung drängte und dau 
einen Fehlbetrag von 13000 Mark feſtſtell 
Der Augeſchuldigte beſtritt, daß er die 
Summe oder auch nur den geringſten ? 
davon für ſich verbraucht habe, er habe? ii 
im Jutereſſe des Geſchäfts verbrauchen müſſen 
Kein Reiſender verbrauche jo viele Speſen 
wie ein Wein- und Schnaps-Reiſender, zumm 
wenn dieſer die Aufgabe habe, neue Kunden 
zu gewinnen. Er müſſe wiederholt reichlit 
verzehren und zum Beſten geben, bevor er ME 
leicht eig Auftrag erhalten, er müſſe TOR, 
ſpielige Abendtiſche mitmachen und noch son 
allerlei Opfer bringen. Zu Fuß hätte er ſeim 
Kundſchaft nicht bewältigen können und en 
Fuhrwerk habe ihm täglich 15 bis 20 Mark 
koſtet. Sein ganzes Gehalt habe er obendrem 
Zugeſetzt. Es war ſeitens des Vertheidigetk, 
Juſtizraths Wronker, ein umfaſſender CM 
lojtumgskeweis aufgeboten worden. De 
ganze Reihe Vertreter der Deitillationsbrand® 
war als Sachverſtändige geladen. Groß 
deſtillateur Max Schulz bezeichnete es d 
einen Krebsſchaden, daß das Geſchäft durch di 
ungeheuren Speſen jo belaſtet werde, eint 
Firmen glaubten aber, daß dies im Intereſſ 
der Retlame nöthig ſei. Das Gehalt, welche? 
der Angeklagte bezogen habe, jei höchſt 
ſtändig geweſen, und er halte es für aus 
ſchloſſen, daß deſſen Chef ſich zur Zuſichern 
von 13000 Mark Ertraſpeſen für einen 
raum von zwei Jahren herbeigelaſſen hat“ 
Richtig ſei es, daß die Thätigteit eines NE” 
den ganz außerordentliche Opfer an Serum” 
heit und den Geldbentel ſtelle. In dieſel 
Sinne bewegten ſich auch die übrigen G 
achten. Der Staatsanwalt beantragte geg! 
den Angeklagten wegen Unterſchlagung ein 
Gefängnißſtrafe von anderthalb Jahren, d 
Gerichtshof ſchloß ſich aber den Ausführ 
des Vertheidigers an und erkannte auf FR 
ſprechung. indem angenommen wurde, daß = 
Angeklagte ſich in der rechtsirrthümlichen 
faſſung befunden habe, er dürfe jo eigenmächtig 
handeln, wie er gethan. "ze 
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Vom Kraukenbeſuch. 

Es iſt zweifellos, daß auf die Stimmmm 

der Kranken und auch auf den Verlauf des 
Heilverſahrens die Krankenpflege und auch den 
Beſuch, welchen der Kranke erhält, von großen, 
Einfluß iſt. Recht beherzigenswerthe er 
finden wir darüber in dem von Dr. G. Flath 


Darnach heißt die erſte Regel aller Kranken, 
pflege: die Luft, die der Kranke einathmet. 


7 
xm 


rein zu halten, wie die Luft im Freien. 8 
Bett erkältet ſich der Kranke bei einiger Vol 


ee Reelle 
IJiätetische Mittel 


in Apotheken wad Drogerie 


bei 
Husten, Heiserkeit, Catarrh, Influ- 
enza, Asthma ınd Tehrfleber 


sich oder in Milch vn nehmen. 


Smulsion 


mit Malz-Extract bereitet, von Kinder” 
vorgezogen als beste 
Leberthrankur 


Malz - Extract- | 
 insten-Bonbons | 


sehr wo.lsehmeckend u. wirksa® 
Man hüte sich vor Nachabm## 


gen und verlange stets die Firma 


Ed. Locſlund & C 
Grunbach-Stuttgart. 
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und H. Sönnichſen, i. 3. Stotz u. Co, Elettri- [führer der Straßenbahn habe ihn mißhandelt 
zitäts⸗Geſellſchaft m. b. H. in Mannheim. Die] Der Mann hatte eine Verletzung am Kopf und 


ran., rauchigen Straßen. — Beim gen, ſobald die in Ausſicht genommenen Be⸗ſ behauptete, der Schaffner eines Straßenbahn⸗ 


und die unnützen Beſucher abwehren, 

wäre dies häufig ſehr nothwendig. 
al hat der Arzt ſeinen Kranken in 
erfreulichen Zuſtand verlaſſen und 
u hn beim nächſten Beſuche in ſchlechter, 
Stimmung mit bedeutend verſchlimmer⸗ 
Mankheitszeichen. Alsbald ſtellt ſich her⸗ 
Tanten und Baſen zum Beſuch ge⸗ 
iat haben; b) der gefährlichſte Kranken. 
Panter iſt ohne Zweifel der, der fortwährend | 
Fukengeſchichten im Munde führt: Da hat 
nue an dem nämlichen Leiden gelitten und 
eſtorben, Müller iſt zeitlebens ſiech ge⸗ 
Alen u. ſ. w. Der Kranke empfindet Alles 
Wielchwerer, er haſcht förmlich nach jedem 
a ei Zuſpruch, ſelbſt der Schwerkranke, 
bare will Troſt und Hoffnung, daher 
und ſolche Krankengeſchichten geradezu Gift, 
len g fie am Krankenbett erzählt, ſchädigt 
m. b danken in hohem Grade. Die Umgebung 
I Kranken eine ruhige, heitere Miene 


dem 
Johne deshalb gleichgültig und theil⸗ 
zu ſein. Eine recht unangenehme 
nehmender Freunde ſind die, die fort— 

1 das Vertrauen zum behandelnden 
danzünmtergraben, um entiveder den Arzt ihrer 
lie Be gar einen Kurpfuſcher einzu⸗ 
geln. 


Er St 
bar Lachen 15. Oktober. An anderer Stelle 
hn wir heute über den Ankauf von Privat⸗ 
berichtet, welcher von der preußiſchen 
ing geplant wird. In unſerer Pro- 
„ver en davon zwei Bahnen berührt: 
ltdamm⸗Kolber ger, die ſeit dem 
L 1880 konzeſſionirt iſt. Die Stamm⸗ 
dieſer Bahn iſt eine Nebenbahn von 
Kilometer Länge. Dazu trat ſpäter die 
or Regenwalde⸗Piepenburg mit 13,9 und 
bg-Köslin mit 42,3 Kilometer. Im 
r 1887 hatte der Staat bereits die Strecke 
un⸗Gollnow von der Geſellſchaft ge⸗ 
haet, doch wurde im Juli 1900 in der 
ſualverſammlung der Geſellſchaft die 
meigung des Pachtvertrages beſchloſſen. 
. den 6,3 Millionen betragenden Aktien. 
Kal hat der Staat ſeiner Zeit bereits 2200 
m zu 500 Mark übernommen. Sodann 
an noch die Stargard⸗Küſtriner 
uin in Frage. Sie arbeitet mit einem 
Mal von 6 Millionen, wovon 1 Million 
den Staat und außerdem rund 2 Mill. 
ie betheiligten Provinzen, Kreiſe und 
übernommen worden ſind. Die Strecke 
rd. Küftrin beläuft ſich auf 98,4 Kilo⸗ 
kene Dazu kommt die Glaſow⸗Berlinchener 
Wahn mit 16,75 Kilometer. Bi 
tr. Der Spielplan des Stadtthea⸗ 
bringt in den nächſten Tagen inter- 
Abwechſelung. Am morgigen Don: 
wird außer Abonnement Goethe's 
1. Theil wiederholt, am Freitag geht 
deen liegende Holländer“ zum erſten Male in 
105 6 aſon in Scene. Am Sonnabend folgt 
Gaſtſpiel der Mitglieder des Kgl. Schau⸗ 


dent 


glich aus den Damen Poppe, v. Mayburg, 
atnauld, Lorenz, ſowie den Herren Dr. 
ih Kohl und Roderich Arndt zuſammen und 
u dem Stettiner Publikum ein ſeltener 
3 bevor. Der Vorverkauf für dieſe Vor⸗ 
ang iſt bereits ſehr lebhaft. Der Sonntag 
weine Luſtſpielnovität von F. von Schön⸗ 
und Frhrn. v. Schlicht „Im bunten Rock“, 
tück aus dem Militärleben, das in Berlin 
0, Erfolg hatte. Am Montag folgt daun 
Aartzaſtſpiel der berühmten Kammerſängerin 
W Arnoldſon als „Margarethe“. 
Nag Ein Verband der elektrotechniſchen In⸗ 
Nartlonsfirmen in Deutſchland hat ſich 
Ie, in Frankfurt a. M. zu dem Zwecke ge 
ben die wirthſchaftlichen Intereſſen der deut- 
Age zuſtallateure von elektriſchen Startſtrom⸗ 
— nach jeder Richtung hin zu vertreten. 
broviſoriſchen Vorſtand bilden die Herren 
ntanus, i. Fa. Schäfer u. Montanus, in 
ut a. Main, C. Berg in Braunſchweig 
— — — 


ekauntmachung, 
d die örtliche Handhabung der 
Schiffahrts- und Hafenpolizei auf 
ichen Gewäſſern des Regierungsbezirk 
® Stettin. 
d die örtliche Handhabung der Strom⸗ 


borleffahrts- und Hafenpolizel einſchließlich 
nigen Straffeſtſetzung nach dem Geſetze 


N 
* 


e Gbgenannten Gewäſſern, ſoweit dieſe öffent⸗ 
— fer und ſchiffbar find, wird unter Wuf- 
Anorder älteren, denſelben Gegenſtand regeln— 
mungen beſtimmt, was folgt: 
Ur liche Handhabung der Strom ⸗Schif⸗ 
ts. und Hafenpoliei erfolgt: 
merhalb des Stettiner Hafengebietes: 
durch den Königlichen Polizei⸗Präſidenten 


zu Stettin. 
* dos Stettiner Hafengebiet im Sinne dieſer 
1 8 00 Die gen umfaßt: 5 
wie Oder von der Grenze zwiſchen 
Güſtow und Pommerensdorf bis zu der 
auf dem linken Ufer liegenden Grenze 
des Stadtbezirks Stettin und des Ge: 
Meindebezirts Züllchow, 
die Parnitz, 
en Dunzig, 
den Grünen Graben, 
N) a Oder⸗Dunzig⸗Kanal, 
2. 60 den Dunzig⸗Parnitz⸗Kanal, 
im en neuen Hafen; 
erhalb des Swinemünder Hafengebietes: 
durch den Königlichen Schiffahrts⸗Direktor 
in Swinemünde; 
erh egenorter Hafengebietes: 


35, 
3 
13 
Ze 
1 


Br e) 


pri iun 


rhalb des 
L. D, zurch den Königlichen Waſſer⸗Vauinſpektor 
die zin Stettin. 
Du, rtliche f 
auf Urtspolizei erfolg 
f der Oder und ihren Nebengewäſſern von 
on 8 etwa 1 km unterhalb Nipperwieſe 
der geraden Linie, welche von dem 
1 Ende des Dorfes Klein⸗Ziegenort 
hen ie Keppe norttonne und über den nörd⸗ 
dem } olenkopf der Inſel Leitholm nach 
au ſcldlichen Ende des Dorfes Köpitz geht, 
N {a chlich des Stettiner Hafengebietes 
16 RR aber einſchließlich des Damm⸗ 
des 9. 8, der Plöne, der Ihna, der Larpe, 
und albaches, der Krampe nebſt Königs⸗ 
ar Schützendorfer Kanals, des Stepenitz⸗ 


— a den Königlichen Waſſerbauinſpektor 


Künſtlerin 


2700 parse e Me . 


April 1883 (Geſetz⸗Sammlung S. 65) auf 


enen der Strom- und 


A n Randow und der lecker nebſt““ 
nal: a 


ſtellungen zu kleinen Preiſen. 
Das Konzert, welches 
Martha Münch, 


tober, im großen Konzerthausſaale giebt, ge— 


reichhaltigen 
gramms. 


unſere talentvolle ein-] der Paſſauerſtraße 
heimiſche Sängerin, am Freitag, den 17. Ok.] den Kopf erhalten 


mehrere Stockhiebe über 
hatte. 


— Zirkus Beketow. In der Don⸗ 


d, den Kranken aufgeregt und ge⸗ winnt an befonderem Intereſſe in Folge ſeines] nerſtag⸗Gala⸗Vorſtellung, die wieder mit ſtrah⸗ 
und abwechſelungsreichen Pro- enden Ausſtgttungsglanz ſich darbieten wird, 
Außer einer Ausleſe Schubert, kommt ein beſonders vornehm geſtaltetes Pro⸗ 


Schumann- und Brahms'ſcher Lieder ſingt die gramm zur Ausführung, in das verſchiedene 


Lieder von Cornelius, Lorenz, 
Hildach, Bungert u. a. mehr. Beſonders hin⸗ 


um erſten Mal gebotene Neuheiten eingefügt 
ſind. U. A. wird der beliebte Pferdedreſſeur 


gewieſen ſei auf die Beethoven'ſche Eimgangs- | Herr Herzog als Schulreiter auftreten mit ſei⸗ 


arie mit Orcheſterbegleitung 
nung“. 


„An die Hoff- nem hannoverſchen Hengſt „Abumelech“ und 
Auch in inſtrumentaler Hinſicht iſt] der 


in ſeinen Leiſtungen unübertreffliche 


für die Reichhaltigkeit des Konzerts gejorgt, Schulreiter Herr Gaberel mit ſeinem ruſſiſchen 
da die Kapelle des Königs-Regiments unter [Hengſt „Paris“ eine Dreſſur-⸗Arbeit von indi⸗ 
Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn vidueller Originalität veranſchaulichen. Das 
Henrion zur Mitwirkung herangezogen iſt und Bemühen des Herrn Direktor Beketow, fort 


Orcheſtervorträge 
Laſſen 
ſteuern 


von Cherubini, f 
und Weber zu dem Programm bei— 


wird. Möchte 


zeugen, 
pat 


0 


Mozart, geſetzt auf artiſtiſchem Gebiet das Neueſte und 


eſte zu bieten, wird aber durch das neuver⸗ 


unſer muſikaliſches | pflichtete franzöſiſche Künſtler⸗Trio Reſuo be⸗ 


e, es waren 
Arthur S u er 
Beide geſtan 


tri windi 
80 


indigkeit betrug zwiſchen 52 und ner Kollegen der Univerſität ſchreiben, 
Mimeter, im Mittel 67 Millimeter, blieb | relativ ungenaue Darſtellung der Betheiligung 
alſo unter der im Allgemeinen zuläſſigen Greuze] des Hauptmanns Dreyfus an dem Begräbniſſe 
von 100 Millimetern. Bei der bakteriologiſchen] Zola's zu finden. 


rozent zugenommen, gegen 1892 (das Jahr des] Ich bin erſtaunt darüber, in der „Voir Natio⸗ 
rauchs) um 33,33 Prozent abgenommen.] nale“, die Sie leiten und für die mehrere mei⸗ 


eine 


Man ſchildert ihn, ſeine 


Unterſuchung des Waſſers zeigte das dem Filter] Anweſenheit verheimlichend, verſteckt inmitten 


E entnommene Rohwaſſer Keimzahlen 


. 0 von] ſtämmiger Kerle 
160 bis 6100. Bei den Filtraten der einzelnen | verſchwindend. 


und durch Seitenausgang 
Nichts iſt falſcher. Nachdem 


Filter iſt die bei normalem Filterbetrieb im All⸗[der Hauptmann Dreyfus die Nacht in dem 


emeinen zuläſſige Gren 
ubifzentimeter bei 97 


ſich viermal. 
niedrigſte 0. 


von 100 Keimen im] Sterbezimmer verbracht hatte und von Frau 
6 ti A Unterſuchungsproben] Zola eines Verſprechens des Fernbleibens, das 
dreimal überſchritten. Mehr als 20 Keime fanden] ihm auferlegt worden war, enthoben worden 
Die höchſte Keimzahl iſt 310, die] war, kehrte er um fünf Uhr früh in ſeine Woh⸗ 
Alle Filter arbeiteten mithin normal | nung zurück. Um 11 Uhr kam er allein zu Fuß 


und lieferten meiſt nahezu keimfreies Waſſer. wieder nach der Rue de Bruxelles, wohnte da 


en len von 3 bis 78, 
87 ellen 
100 (der zuläſſigen Grenze). 
zahl 0 685 e 25 


Die Proben aus dem Reinſppaſſerbehälter ergaben] dem ganzen Defils der Trauergäſte bei und 
Bei den Proben aus | empfing 
der Stadt blieben die Keimzahlen] Freunde Zola's, die über ſeine Anweſenheit 
27 Unterſuchungen aus 9 Zapfſtellen unter] überglücklich waren. 
Die höchſte Keim | zuge mit den im Trauerhauſe verſammelten 


zahlreiche Sympathiebeweiſe der 
Er folgte dem Leichen⸗ 


Gäſten, umgeben von meinen zwei Kindern 


* Auf der Sanitätswache erſchien geſtern[ und mir, Herrn Lalancs Herrn Leyret, einem 
hinter Herrn 


Abend ein Arbeiter, der angab, ein Wagen: befreundeten Primarinſpektor, 


2. an der Seeküſte der Inſel Uſedom⸗Wollin 
aauf dem nördlich der in II, 1 dieſer Bekannt- 
machung bezeichneten, von Klein⸗Ziegenort 
nach Köpitz führenden geraden Linie gelegenen 
Waſſergebiete, nämlich auf dem großen und 
Heinen‘ Haff, auf dem Peene⸗, Swine⸗, 
Dievenow⸗Strome nebſt Nebengewäſſern, je⸗ 
doch mit Ausſchluß des Peenefluſſes und des 


unteren Theiles des Peeneſtromes von der [IV. 


Einmündung des Peenefluſſes abwärts, aber 
einſchließlich der Krumminer Wieck und des 
Achterwaſſers: . h 
durch den Königlichen Schiffahrts⸗Direktor 
in Swinemünde; ; 

an der Seeküſte der Kreiſe Kammin und 

Greifenberg, auf dem Dievenow⸗Durchſtich 

und auf der Rega: F 
durch den Königlichen Hafen⸗Bauinſpektor 
in Swinemünde; 

4. a) auf dem Kummerower See und auf dem— 
jenigen, ober⸗ und unterhalb des Kum⸗ 
meröwer Sees belegenen Theile des 
Peenefluſſes, welcher die Grenze zwiſchen 


herzogthum Mecklenburg ⸗Schwerin bildet, 
4 ummerower⸗See und dieſer Theil 


dem Königreich Preußen und dem Groß⸗ 


de Porto-Riche, Herrn und Frau Ed. Rod, Schweizer, Namens Pictet, im Marin 


Oberſt Picquart, Herrn Labori, Herrn Jaurds, 
Herrn und Frau A. Clemenceau u. A. m. Nach 
. — der Reden defilirten wir vor der 
Bahre, wie die anderen Trauergäſte. Alfred 
Dreyfus hat ſomit neben ſeinen intimſten 
Freunden in einfacher Weiſe, ohne Heraus⸗ 
forderung und ohne zu ſtürmiſchen Sympathie⸗ 
Kundgebungen Anlaß geben zu wollen, aber 
offenkundig und vor aller t, von der 
Achtung begleitet, die feinen furchtbaren Miß⸗ 
geſchick und ſeinem edlen Charakter gebührt, 
an der ganzen Feier theilgenommen. Er 
mußte um jeden Preis dem die letzten Ehren 
erweiſen, der alles für ihn geopfert hatte. 
Wenn er das nicht gewollt hätte, wäre er nicht 
der jo hochſinnige und kaltblütig heldenhafte 
Mann, den wir bewundern. Ich bin erſtaunt, 
daß franzöſiſche Herzen nicht begreifen können, 
daß ſein Platz an erſter Stelle hinter der 
Bahre Zola's war, und daß ſie die muthige, die 
einfache Art verkennen, mit der er ſeine Pflicht 
gegen ſeinen Vertheidiger und Freund erfüllt 
hat. Die triumphartige Beſtattung Zola's 
bildet den erſten Akt der endgültigen Rehabili⸗ 
tirung von Dreyfus.“ 

— Emile Zola hat, wie aus Paris ge 
meldet wird, ein Vermögen von vier Millionen 
Franks hinterlaſſen, das allerdings zum 
großen Theil in Terrains an der Seine, bei 
ſeinem Landſitze in Medan, und in Grund⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Oktober. Eine hieſige 
Korreſpondenz meldet, das Empfangskomitee 
für die Burengenerale habe, dem Wunſche des 
Polizeipräſidiums folgend, beſchloſſen, für die 
Fahrt der Generale vom Bahnhof Zoologiſcher 
Garten zum Hotel in der Prinz Albrechtſtraße 
den Weg durch das Brandenburger Thor und 
die Linden aufzugeben und andere Straßen zu 
wählen. 

Nach einem Telegramm aus Montreal iſt 
ein Verſuch, mittelſt drahtloſer Telegraphie 
eine Verbindung mit einem fahrenden Eiſen⸗ 
bahnzuge herzuſtellen, glänzend gelungen. 
Der Zug fuhr 60 engliſche Meilen in der 
Stunde; die Verbindung wurde auf eine Ent⸗ 
fernung von acht engliſchen Meilen eröffnet 
und während der ganzen Fahrt ohne jede 
Stockung aufrecht erhalten. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Belgrad tele— 
graphirt: Die Abſicht des Königspaares, 
gelegentlich des zweiten Jahrestages des Todes 
Milans nach Kloſter Kruſchedol zu reiſen, gilt 
hier im Allgemeinen als Antwort auf den wie⸗ 
der von Petersburg hinausgeſchobenen Em 
pfang des Königspaares am Zarenhofe wegen 
angeblicher Unpäßlichkeit der Zarin. Man 
hält allgemein ein Koalitionsminiſterium aus 
allen deri Parteien für wahrſcheinlich. 

Aus Wien wird gemeldet: Die czechiſchen 
Blätter beſprechen bereits mißbilligend die von 
der Regierung mitgetheilten Grundzüge zur 
Regelung der Sprachenverhältniſſe. Die czechi⸗ 
ſchen Abgeordneten bezeichnen es als Frevel, 
daß die Regierung mit ſolchen Vorſchlägen an 
ſie heranzutreten wage. 

Peſt, 15. Oktober. Blättermeldungen 
zufolge wurde der Vize-Notar des Liptauer 
Komitats, Graf Ladislaus Matuska, wegen 
Fälſchung von Eiſenbahnfahrkarten verhaftet. 

Die Delegirten der ungariſchen Kohlen⸗ 
grubenarbeiter beſchloſſen in ihrer geſtrigen 
Konferenz, daß, falls die Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaften die Lage der ſtreikenden ausländiſchen 
Kohlenarbeiter durch Kohlenlieferungen 
ſchwächten, und für den Fall, daß die ungari⸗ 
ſchen Geſellſchaften die Kohlenpreiſe erhößßen, 
ohne gleichzeitig eine Lohnaufbeſſerung ein- 
treten zu laſſen, auch in Ungarn den General- 
ſtreik zu proklamiren. 

Laibach, 15. Oktober. In Folge an⸗ 
haltender Regengüſſe iſt Hochwaſſer 
treten. Das Laibacher Moor ſteht unter 
Waſſer. In Unter⸗Krain hat das Hochwaſſer 
großen Schaden angerichtet. 

Genf, 15. Oktober. Geſtern Abend kam 
es zu neuen Unruhen; mehrere Arbeiter, welche 
von der Straßenbahngeſellſchaft nicht wieder 
angeſtellt worden waren, begingen Exeeſſe. 
Die Miliz mußte eingreifen und verhaftete die 
Ruheſtörer. : 1 

Paris, 15. Oktober. Die Morgenblätter 
beſchäftigen ſich mit einem angeblichen großen 
Skandal im Marineminiſterium. Der Kabi⸗ 
netschef des Marineminiſteriums ſoll einen 


— 


J, 1 benannten Stettiner Hafen — inſoweit 
dieſe Häfen mit landespolizeilicher Genehmigung 
eingerichtet find (ſ. § 36 Nr. 2 der Schiffahrts⸗ 
ordnung für das Stettin⸗Swinemünder Revier 
und die übrigen Binnengewäſſer des Regierungs- 
bezirks Stettin vom 2. Juli 1880 — Amtsblatt, 
Extrablatt zu Stück 20 —) erfolgt: 

durch die Ortspolizeibehörde. 
Unberührt bleibt die geſetzliche Zuſtändigteit 
der Ortspolizeibehörde zur Ausübung der 
Polizei auf den zu dem betreffenden Ortspolizei⸗ 
bezirk gehörigen Waſſergebieten in allen An⸗ 
gelegenheiten, welche in § 59 Nr. 1 der Kreis⸗ 
j 13. Dezember. 1872 
ordnung bom 10. März 1881 als Gegen— 
ſtände der örtlichen Polizei aufgeführt ſind und 
nicht unter den Begriff der Strom⸗Schiffahrts⸗ 
und Hafenpolizei fallen. 
Stettin, den 1. Oktober 1902. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
gez. von Seebach. 


Stettin, den 11. Oktober 1902. 
Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen 


es Peenefluſſes der Königlich Preußiſchen] Kenntniß gebracht. 


Landeshoheit unterliegen (die Landes⸗ 
grenze auf dieſem Theile der Peene reicht 
emäß 8 10 des zwiſchen der Königlich 
Preußiſchen Regierung und der Groß⸗ 
herzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Re⸗ 
gierung abgeſchloſſenen Necefies vom 
10. Dezember 1869 preußiſcherſeits bis 
zur Mitte des Fluſſes); 

b) auf dem Peenefluſſe von der Großherzog— 
lich Mecklenburgiſchen Grenze bei Deven 
abwärts bis zu deſſen Einmündung in 
den Peeneſtrom und auf der Tollenſe: 

durch den Königlichen Waſſer-Bau⸗ 
inſpetktor in Stralſund. 
Aumerkung: Die Strom- und Schiffahrts⸗ 
polizei wird 

n) auf dem der Königlich Preußiſchen 
Landeshoheit unterliegenden Theile des 
Peenefluſſes von dem Regierungs-Präſi⸗ 
denten in Stettin, 2 

b) auf dem Peeneſtrome von der Mündung 


mit Ausſchluß der Krumminer Wieck und 


Präſidenten in Stralſund 


verwaltet. (Bekanntmachung vom 24. Oltober 
1885, Amtsblatt S. 280.) 5 
nach dem Geſetze vom 23. April 1888, in 


liſchen Häfen — abgeſehen von dem oben unter 


des Peenefluſſes bis zum offenen Meere“ 


des Achterkwaſſers von dem Neglerungs | Stadtmiſſionar Blank. 


in. Die örtliche Handhabung der Hafenpolizel, laſſe, Herr W. Ludwig, b 
einschließlich der vorläufigen Straffeſtſetzungſerdigung findet am Freitag Nachmittag 2½ Uhr 
hafen⸗ vom Trauerhauſe 


polizeilichen Angelegenheiten in den nicht fistar|, Um rege Betheiligung am letzten Ehrengeleit bittet 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
v. Sehroeter. 
Behanntmachung, 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Sonnabend, den 18, d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr 
ab auf etwa 7 Stunden eine 1 8 der Waſſer⸗ 
leitung in der Friedrichſtraße (Nordſeite) von der. 
Linden⸗ bis zur Bellevueſtraße, in der Wilhelm⸗ 
ſtraße von der Linden⸗ bis zur Bellevueſtraße, 
in der Bellevueſtraße von der Friedrich⸗ bis zur 
Albrechtſtraße, in der Eliſabethſtraße von der Fried⸗ 
rich⸗ bis zur Albrechtſtraße und in der Linden⸗ 
ſtraße (Oſtſeite) von der Friedrich⸗ bis zur Albrecht⸗ 
ſtraße ſtatt. 


Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 
Kir chi iches, 


Ev. Vereinshaus ee 50% um 
Donnerſtag Abends 7 Uhr Freunde des Reiches 
Gottes: Herr Paſtor Mans 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 


Schneider- Innung. 
Unſer langjähriges Vorſtandsmitglied der Sterbe⸗ 

wig, iſt geſtorben. Die Bes 

Louiſenſtr. 6/7 aus ſtatt. 


C N 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 14. Oktober 1902. 
Geburten: 5 1 
Ein Sohn: dem Schneidermeiſter Bär, Arbeiter 
Wachlin, Schutzmann Teßnow, Arbeiter Goers, 
Arbeiter Herrmann, Arbeiter Start, Arbeiter Szories, 
Kaufmann Hahme, Maurer Laabs, Arbeiter Jungs: 
blut, Arbeiter Henſel, Magiſtrats⸗Bureau⸗Diätar 
Hoeptner, Lithographen Poppe, Schneider Andrews. 
Eine Tochter: dem Maurergeſellen Bittſtrey, 
Arbeiter Grimm, Arbeiter 88 Vize Feldwebel 
Maaß, Reſtaurateur Loock, neider Schmidt, 
Arbeiter Beckmann, Arbeiter Schultz, Arbeiter Böder, 
Maurer Landig, Arbeiter Steingräber, Töpfer Arndt, 
Meſſerſchmied Scheel, Schneider Zühlke. 
Aufge bote: 
Arbeiter Gohr mit Frl. Becker; Cigarrenmacher 
Saß mit Frl. Scheffler; Arbeiter Wodke mit Frl. 
Kaddatz; Wachtmeister Lemberg mit Frl. Luchter⸗ 
hand; Arbeiter Kluck mit Frl. Braatz; Fleiſcher 
armer mit Frl. Dittmann; Militär⸗Hülfsgeiſtlicher 
Pott mit Frl. Funk; Arbeiter Zehm mit Frl. Klauß. 
Eheſchließungen 
Poſthilfsbote A mit Are Franz; Königl. 
Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtent Genz (Gentz) mit Frl. 
Teichmann; Trompeter Sergeant Raum mit Frl. 
Bahn; Weinhändler Haſt mit Frl. Vogler; Friſeur 
Freyer mit Frl. Utech; Brauereibeſitzer Lebender mit 


Frl. Vahr. 
Todesfälle: 
Kaufmann Raeſchke; Schneidermeiſter Ludwig; 
Sohn des Schneiders Beckmann; Tochter des Maurer- 
geſellen Bootz; Arbeiter Gerick; Seiler Daus; 
Arbeiter Trettin ; Sohn des Tiſchlers Gutſchmidt; 
Schmiedemeiſter⸗Wittwe Schmidt, geb. Schönrock. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtarben: Fleiſchermeiſter Karl Boerner, 70 J. 
[Stargard]. Penſ. Steueraufſeher Wilhelm Haat 
[Stolp). Maurer Johann Grimm, 45 J. [Anklam]. 
Lokomotivführer Ludwig Lautowsli, 44 J. ([Prenz⸗ 
lau]. Frau Wilhelmine Seifert geb. Lange, 68 N. 
Stargard]. Fran Regina Prüß geb. Köpke, 79 F. 
[Eldena]. Frau Karoline Müller geb. Engfer, 47 J. 
[Neuſtettin!. . 


Susenbeth's 
Talchen fahrplan, 


aſelbutter, täglich frisch, 
% franko verſendet 


einge: pe 


angeſtellt haben, wo er an den Plänen für fg 
Herſtellung neuer Unterſeebote mitarbe 
Dieſer Pictet wird beſchuldigt, die Pläne 
Deutſchland verrathen zu haben. Der Mar 
miniſter wird ſich in der Kammer deswegen 
verantwaxten haben. N 

Der Beſuch der Burengenerale in Nantes 
am 26. d. Mts., anläßlich der Denkmals⸗Ei 
weihung für den Oberſten Villebois, iſt weg 
der veränderten Reiſedispoſitionen der Ger 
rale abgeſagt worden. 

Cherbourg, 15. Oktober. Hier ver⸗ 
lautet, ein fremder Offizier habe die Pläne 
von Cherbourg aufgenommen. 3 

St. Etienne, 15. Oktober. Die 2 
putirten der verſchiedenen Arbeiter-Syndika 
traten geſtern zuſammen und lehnten den all⸗ 
gemeinen Ausſtand aller Arbeiter-Gruppen 
mit großer Mehrheit ab. 

Grenoble, 15. Oktober. Geſtern hiel⸗ 
ten die Bergleute eine Verſammlung ab. Der 
Verbandsvorſitzende forderte die Arbeiter auf, 
in den Ausſtand zu treten; es wurden jedoch 
auch Stimmen dagegen laut, in Folge deſſen 


ein endgültiger Beſchluß noch nicht gefaßt 
wurde. . i 
Rom, 15. Oktober. Der Pater Pius 


Meyer, ein Deutſcher, wurde zum General der 


beſchuhten Karmeliter gewählt. 

London, 15. Oktober. Balfour ſprach 
geſtern in Mancheſter über die Unterrichtsvor⸗ 
lage. Die Bewegung gegen die Vorlage gehe 
aus einer vollſtändigen Unkenntniß derſelben 
hervor. Die Erklärung der Gegner, ſie wür⸗ 
den die Steuerzahlungen verweigern, ſei un⸗ 
würdig der Bürger eines freien Staates. 
Werde die Vorlage abgelehnt, ſo werde die 
Reform für eine ganze Generation zum 
Schaden der Jugend vertagt werden müſſen. 

Petersburg, 15. Oktober. In Tiflis 
fand vergangenen Sonntag ein Erdbeben ſtatk, 
das jedoch nur geringen Schaden anrichtete. 

Die Kommiſſion für die Umgeſtaltung 
des Hochſchulweſens hielt geſtern ünter Vorſitz 
des Miniſters. Sänger ihre erſte Sitzung ab. 
Große Genugthuung ruft in Profeſſoren⸗ und 
Studentenkreiſen die Erklärung des Miniſters 
hervor, daß das die Freiheiten der Profeſſoren 
und Studenten einſchränkende Statut vom 


Jahre 1884 für die heutigen 


Verhält⸗ 


niſſe nicht mehr paſſe und durch ein liberaleres 


erſetzt werden miiſſe. 
Konuſtantinopel, 15. Oktober. 
die Cholera in Gaza ausgebrochen, ordnete 
der Sanitätsrath eine zehntägige Quarantän 
für dortige Provenienzen an. 


Börſen⸗Berichte. 

Getreidepreis⸗Nolirungen der Landwirt i⸗ 

ftslammer für Pommern. u 

Am 15, Oktober 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getrelde gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis —.—, {jet 148,00 bis 150,00, 
Gerſte 130,00 bis —,—. Hafer 140,00 bis 150,00, 
Rübſen —,—, Kartoffelu 


otirungen vom 14. Oktober. 

Berlin. (Nach Ermittetung.) Roggen 

138.00 bis —,.— Weizen 153,00 bis —.—, 
Gerſte bis —,—, Hafer 151,00 bis 


vv 


—.— 


— — 


’ 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 14. Oktober gezahlt loko 
Berlin in Mark per Ten ie inkl. Fracht, Zoll und 


Speſeu Au: 
u 137,50, Weizen 159,50. 
Liverpool. Weizen 173,50. 5 


Magdeburg, 14. Oktober. Roh zucker. 
5 J. Br 


Abendbö odukt Termupreiſe Trauſito 
fob g. Per Oktober 14,25 G., 14,40 B., 
r November 14,35 G., 14,50 B., per Dezember 
14,50 G., 14,65 B., per Jauuar⸗März 14,50 G., 
14,90 B., per April 15,05 G., 15,15 B., per 
Mai 15,20 G., 15,25 B., per Auguſt 15,60 G., 
15,70 B. Stiunnung feſt. 

Bremen, 14. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz ſehr feſt. Oktober⸗Lieferung Tubs 57½ 
Pf., Doppel⸗Eimern 58 Pf. — Speck feſt. 


Vorausſichtliches Welter 
für Donnerſtag, den 16. Oktober 1902. 
Veränderlich, vorherrſchend trübe mit Nieder⸗ 
chlägen. 5 


Stadt Theater. 


Donnerſtag: Außer Abonnement. Bons gültig. 


Anfang 7 uhr. Faust. 1. Teil. 


Freitag: III. Serie. Bons gültig. 


Der fliegende Holländer. 
Sonnabend: IV. Serie. Bons ungültig. 
Einmaliges Gaſtſpiel der Berliner Königl. 
Hofſchauſpieler: 

Rosa Popbe, Vilma v. May bur, 
Alice v, Arnauld, Dr. Max Pohl, 
Roderlen Arndt, Fifihe Lorenz. 


Sappho. 


Sonntag: Zum erſten Male, Novität von 
F. von Schönthan und Freiherrn von Schlicht: 


Im bunten Rock. 
Bellewvue- Theater. 


Gen gl Seine Kleine. 
er -Seine Kleine. 


Bons gültig. 


8 Centralhailen. ® 


Russischer 


Circus Beketow. 


Mittwoch, den 15. Oktober 1902, 
Abends 8 Uhr präeiſe: 


Gr. Vorſtellung. 
Donnerſtag, den 16. Oktober 1902, 
Abends 8 Uhr: 


V. Gala-Parade-Vorſtellung 


mit neuen Debuts. 


Zum erſten Mal: 8 Marine, großes 


Ausſtattungs⸗Ballet. Zum erſten Mal: Abu⸗ 
melechi, hannoverſcher Hengſt, in der hohen 
Schule geritten von Herrn, K. 9 
Zum erſten Mal: P „ruſſiſcher Hengſt, 

in der hohen Schule geritten von Herrn 

G. Gaberel. zum erſten Mal: Trio Nejun, 
mit ihrer ſenſationellen Neuheit „Une Scene” 
de Sport & la Campagne“, Auftreten ſämmt⸗ 
licher Attraktions⸗ und Spezialitäten-Rum⸗ 

mern. In dieſer . Gala, Pro- 
gramme, Gala- Beleuchtung, la⸗Coſtume, 
7 : Gala-Ausſtattung. x 


Da 


a 


I 


. Hedwigshütte 3 


Anschluss 


No. 53—66_147, Anthraeit-, 


liefert zu folgenden Preisen in Reichspfennigen, gültig vom 12. August er. inel, ab bis auf Weiteres 


pro Centner 


ab Hof 

frei Thür 
1 0 Ss e frei Keller 
frei Boden 
frei Keller 
frei Küche 
oder Boden 


in plombirten 
Säcken 


Bank 


für Handel und Industrie 
Depositenkasse Stettin. 


(Darmstädter Bank.) 


Akt.-Kapital Beserve 
132 win. . 22 Mill. M. 


Rossmarkt 5. 
Coupons-Einlösung. 
Ankauf und Verkauf von 
Wertpapieren. 


3½% und 4% Staats-, Communal-Anleihen 
* und sonstige solide Anlagewerte jederzeit 
vorrätig. 


Contoeorrent-, Credit- und 


Checkverkebr, 
— — — — 
Diseontirumg 
—— rn ur — 
solider Geschäftiswechsel. 


TE ͤ ͤ 2 Een m me m 
Beleihung von Wertpapieren, 


Hypotheien und Waren. 
— mm um a m nn 


Vermietung eiserner 
— w —- — 
Schrank fächer (Safes). 


‚Auftewahrung und Verwal- 
mia Tan rn TE —— — —ä —u—— — 


1 


tung offener u. geschlossener 
—— — ä—᷑—ñ— m ttt. - ae Pen ur TE — 
Depots unter gesetzlicher 
—— ũ ß BMA Eu TEE Aloe ET ram — — 


Mast pflicht. 


Ausführung aller hiermit 
. ud a ER AT mh FE Fe nina as 


verbundenen Transnetionen, 
ch Gelben met nn En a — — 


KITTY HT 
Fahrräder 
(Krankenſelbſtfahrer) 
mit Hand⸗, Fuß⸗ od Motor⸗ 
betrieb, für Fußgelähmte 
jeder Art, Pepe Krankenfahrſtühle für Zimmer und 
Stra ue, fabrichrt als Specialität: 
Lowis Krause, Fahrräder⸗Fabrik, Leipzig⸗ 
Gohlis 360, Großes Lager. i 


Katalog gratis. 


DTIAISEITEINNENE 


anf beſtem ſtarken Normal⸗ 
kanzlei An, 

Arbeitshefte auf holzfreiem 
Schreibpapier, 

Arbeitshefte auf holzfreiem 
Conceptpapier, 

Zeichenhefte auf holzfreiem 
beſtem Zeichenpapier, 


wie ſolche für ſämtliche Stettiner Gemeinde⸗ 
ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


R. Grassmann, 


8 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


Engros-Lager für Wiederverkäufer Kirch⸗ 
platz 3. 


Flasehenbiere am billigsten. 


Echt Luftdichtees — Flachen 3 Fr 
Echt Culmbacher ia 3 

Echt Münchener lj 22 ER; A 
Elyfinm Pilſener 34 „ 8 Mb 
Elyſium Münchener 34 „ 
Elyſium Erlanger 34 var Br 
Elyſium Helles. 40 4 3A 


r 21 EN 
Echt engl. Porter, alt. .. 2 BAR 
Echt Grätzer, alt 30 4 3A 
Malzbier, . 5 m 3.4 
Berliner Weiße 40 „ 3 07’; 
Harzer Sauer brunnen 20 N 8 A 
Brauſelimon aden 30 „ 8 
Selterwaſſer . 880 1,50 % 


empfiehlt in nur feinſter Qualität frei Hals 


R. Westphal, 


Biergroßhandlung, 
Eliſabethſtraße 20, Telephon 821. 
Gegründet 1887. 


Von der rühmlichft bekannten 


Leberw ER 


und 


Biutwurst m. Lunge 
erhalte ich von jetzt ab Donnerſtags und Sonn: 
tags früh wieder regelmäßige Zuſendungen und 
epſehte dieſelbe angelegentlichſt. 

Otto Borgmann, 
brecher 284. Lindenſtraße 7. 


i a mn i m 0 5 


und Harmoniums in bervorrageuber 
Answahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
1 billigen aber feſteu Preiſen unter laug⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 
Blägel., Piani . 
Pianino- u. een 08 — 


James Stevenson A.-G. 


Steten son RNedwigshütte Hedwigs- 
beste Hausbrandkohle: Anthraeit: hütte 


Würfel Nuss ! Cade 
od. Nuss 1 11 Erbs Grus | Nuss II Erbs 


Gaskokes 


pro 
Korb 
75 100 105 30 
80 105 110 55 
85 115 120 so 
»o 120 125 60 


gross Istetn 


100 135 | 140 65 


Pädagogium Ostrau bei Filehne, 


Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande, nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in alle, 
am liebsten in-die unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 
Zeugnisse zum einjährigen Dienst. 


3 8 7 önigreich I 
Angenieurschule Smwickan rs 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Ingenieur- und Techniker-Kurse. 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
Auskunft und Prospekte kostenlos. 


S 8 5 ERREER anne 


Silber-Lotterie 5 


BB 


zu Gunſten des 
Central verbandes Tür die Stettiner 
Vereinsarmenpflege. 3 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der 
Provinz Pommern. 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin 1 
am 15. November 1902 ſtatt. 2 


Looſe a 2 Mark zu haben bei 
B. Grass mann, 
Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


nenden S ee 8 


Die Geichichte Deuticılands von 1889 bis heute. 


Soeben erſchienen: 


Kailerreden 


Reden und Erlaiie, 
Briefe und Telegramme 


Kailer Wilhelms des Zweiten 
Ein Charakterbild 
des Deutichen Kailers 


Preis 6 Mark, gebunden 7 Mark 50 Pf, 


K © h 1 en- un 41 HK 0 k e SW er IN O 2. Ober wick, Fürstenstrasse, 


in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von / 15,50 ab incl. Verpackung, ſowie in Gebinden de 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 2 


1 ig - Aus 
Reiche g t ee 
coloſſal. Sofo 
3 600 reiche Partien mit Bilder per 
wahl. 1 Sie nur Adreſſe „R Re fers“ 


alan. 


Königsthor 13. 
Infolge organiſatoriſcher Aenderungen 


Läger nebst Platzkomtoir. 
1. Grabow, Werftstrasse, 

älterer ſüddeutſcher Verſicherungs⸗ Aktien⸗Geſe 
(Leben und Unfall) einige Bezirke mit 


r 


ind 1 
geh 


3. Lastadie, Parnitzbrücke 


Bexirksbeamten 


neu zu beſetzen. Die Stellung iſt angenehm, 
dotiert und bietet Ausſicht auf gutes 7 
kommen, eventl. Penſionsberechtigung. Nur 45 
Kräfte belieben Offerten einzureichen unter & 

an an Haasenstein & Vogler, A.-G., in 


Bestellungen von 10 Ctr. an 
werden lose geliefert, falls 


nicht ausdrücklich in ‚plombirten 7 * g. Vl Blntſtock. Timmer w. 
Säcken“ vorgeschrieben, 1111 1 1 1 e x " Haunbuig, Fichteſtr. 


Bestellungen auf insgesamt 


weniger als 10 Ctr, werden P N it li 1 7 f 

nur in plombirten Sücken rival- ap! a IS El! 8 

durch unsere Einzelverkaufswagen aus- Lesct die „Neue Börsenzeitung““ 1 
geführt. 


brobenummern gratis und franco durch 15 
L Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. 


Unerreichfan Aroma ‚Ausgie/@ 
bigkeif und Wohlgeschmack 


axonia-Kaffee Schroh] 
Deutscher Kaiserkaffee | 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee. 1 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen ei 


Überall zu haben. > 


Beiftge a Jordan, Magdeburg 


_GEGRUNDET 3828. 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 


Preisliſten zu Dienſten. 
We welche ee * 1 beſuchen, Nut 


| Heisch N 


fehlt! in keiner qufen Küche. 


In Zinntuben, neue praktische Verpackung 
kleines Quantum, sofortige leichte NE, Unentbehrlich 


für Militär, Jäger ſouristen ng Sportsleute. 


Verlag von 3. 3. Weber (Illuitrirte Zeitung) in Leipzig. 


1 
Besser um Wichse | 
PPP 
Globi | 
ODBDEER. 
— u) Er nr ey aa N rn 
Globin ist säurefrei 
macht das Leder 
geschmeidig und dauerhaft 
und man erzielt damit sehnell den 
schönsten Hochglanz. 
Vorräthig sehwarz und farbig in Dosen (mit Gebrauchsanweisung) à 25 Pfg, bei, 
Breitestr. 17, Max Kurnik, Obere Schulzenstr. 41, M. Paul, 
Falkenwalderstr. 20. Moritz Lehmann, Gr. Oderstr, 6. Emil Streblow, 
früher Piliele Julius Gloganer, Reifschlägerstr. 14. Albert Appel, 
Mönchenste. 31, Julius Streblow, | Rosengarten 3, Faul Rulf, 
Obere Schulzenstr. 8, F. Feibusch, St. Grabow „Giessereistr. 28, Max Monasch, 
Rossmarkt 6, Julius Glogauer, Engros-Verkaufsstelle. 
2 Wichtig 1 — 
— — 5 
. 
1 


a vorzügliches Wasch- und Bleichmittel 
reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


{ 2 3 mit der Waschfran 
* ak Terpentin- ee 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


billig un a. oberall KA aa 
„a wo Dicker erhältlich, direkt zu — von 


van Baerle & Sponnagel, BERLIN N. 


9 Hermsdorlerstr.8 
Probspaohste für 3 Mark franoo, 


e 


— —— 


er Gitterschwellen und 1 gg 


Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 18d. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


— Graböenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor⸗Arten, bebe 4 f 
ü 


4 
. 


Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. ö 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſſern zu billigſten Fabr ilpreiſen. 


Motorfahrzeug u. Metorenfahrik Berlin Act.-hes. 
MARIENFE LDE b. Berlin 


Saug-Generatorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 
von 6 bis 1000 Pferdestärken. 
Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 


Nur die Marke „Pfeilrins 
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres lis ö 


Lanolin Toilette dream- Lane, 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin - Cream 


und weise Nachahmungen zurück: — 
Lanolin-Fahrik Mar 


